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DAS HAUPTORGAN lP r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE f ~ = STAATSANZEIGERM-

Karlsruhe , Freitag , den 12 . November 1943

HAOVTAOSGABH
Gauhauptstadt Karlsruhe
liricheinungsweiie Del Führer ' ericheint
WSchentlich 7 mal als Morgen,eituna und «war m fünf
Ausgaben : Hauviausaabe .Gaudauvtltadi Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Bfor,beim - KreiSauS-
aabe Bruchsal - KreiSausgabe Raltati - Kietsausaabe
Bühl — Ausgabe Aus der Orrenau ' für die -Kreise
Ossenburg. Sabr und Kehl Die An,e,aenvre > fe
stnd in der , .sti gültigen Preisliste kolae 13 vom
1 . tzkuni 1942 sestgelegl Die Preisliste wird aut Wunsch
kostenlos ,ugelandi Kür Kamilienan,eigen gelten
ermäßigte Grundvreile An,eigen unter der Rubrik
„ Werbe-An,eigen ' <das Nnd die freiaelialteien 2 lval-
«igen log. Randan,eigen ) werden ,um Terimillimeler -
preiS berechnet . Rachlüsse können , 8t »ichi gewöhn
werden . Die An,eigenleite umfasst insaesani , >6 Klein-
spalten von ie 22 mm Breite An,eigenlchluss -
, eiten : um 16 Uhr am Vortag des Erscheinens kür
die MontagauSaabe : SamSiaa 13 Uhr Unaufschiebbare
An,eigen für die MontagauSaabe l , B Todesan,eigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
lm verlagshauS in Karlsruhe einaeganaen lein —
Alle An,eigen erscheinen unverönder «
ln der Gesamtauflage Platz . . Satz- und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit. Bei fernmünd-
lich aulgegebenen An,eigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er¬
füllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein.
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Früherer Festtag wird San der ElittiiMmi
1918 und 1943 - Der li . November bei unseren Feinden in Mißkredit - Ein Wasienililistondstag . dem kein Friede folgte

Slorfjolm , 11 . Nov . In England unden UjvA . ist soeben für die Nachkriegszeit die
nortdauerder allgemeinen Wehr -

licht angekündigt worden, ein Zeichen der
Unsicherheit im Lager der Alliierten über die
^ nstige Entwicklung selbst bei d'er illusorischen
Annahme eines Sieges unserer Feinde.
Enttäuschte Hoffnungen
- 11 . November wurde seit 1918 alljährlich
S England und den USA . der Jahrestag des
Waffenstillstands begangen. Die diesmalige
Wiederkehr dieses Tages hat jedoch den bisher
borliegenden Berichten nach zu urteilen , be -
Sbeiflicherweise ein äußerst schwaches Echo ge -'MEN- Im Feindlager war ja, worauf im
»Euhrer" dieser Tage mit gebührendem Nach¬
druck aufmerksam gemacht wurde, der neue
putsche Zusammenbruch wieder für einen die-
I» Novembertage erwartet worden. Die jüdi-
M Agitation hatte, da sie stark mit dem
^ chlagwort von der Wiederholung des Ablau¬
fes öeg ersten Weltkrieges arbeitete, sehr
uroßeHoffnungen auf diesen 11 . No -
? ember 1948 gesetzt . Die Führerrede , die
? en endgültigen Mißerfolg dieser Spekulation
rennzeichnete, ist deshalb mit besonderer Ge -
bu >sigkeit und Wut quittiert worden.

Die Erinnerung an den ersten „Waffen-
^ ustandtag " enthält aber auch für die übrige
?°elt, ganz gleich , ob offen feindlich ober neu-
LUl, nichts Tröstliches. Tie Stockholmer „Nya
Jr Q0ltfjt Allehanda" veröffentlicht zum 11 . No -
bsmber eine Zeichnung „Die Jubilarin "

, die
? fbsxn Tatbestand am besten zum Ausdruck
vingt . Unter dem Datlim des 11. 11 . sieht man

abscheuliches altes Weib mit trostlosem
'Rick , die Krücke in der Hand, erschöpft aus
E'Uem Meilenstein ausruhend , der die Zahl 25
,sägt. Nur die Flügel , das fließende , freilich^ ngst zerrissene Gewand und ein müder Oel-
iweig weisen darauf hin , daß dieses verwahr-
foite Wesen sich einmal angemaßt haben mag ,
N Friedensengel aufzntreten . Das war die
Musion vom 11 . 11 . 1918.
Durch wessen Schuld ?
. »Stockholms Tidningen " sagt in einem Er -'ffnerungsartikel „Vor 25 Jahren "

, der 1918
^ öffnete Waffenstillstand habe bis zum 1 . Sep-
feuiber 1989 gedauert, „aber es folge nie «
01 61S irgendein Friede " .
. . Wie wahr ! Doch durch wesien Schuld ! Durch

der Wilson und anderen Völkerverderber,“ !e damals wie heute ihre materialistischen
? ber finanziellen oder sozialreaktionären In¬
gressen hinter schönen Phrasen verbargen , mit
dd.Nen die Menschheit getäuscht werden sollte,
g ^e spiegelten ihr einen ewigen Frieden vor und
Achten noch nicht einmal an einen kurzfristigen.
}"lt setzten den Krieg 'mit anderen Mitteln
fbrt, bis die Drachensaat ichon längst vor 1939
. bst neuem blutig aufging. Es hat nicht nur
h ?r deutschen Wiederauferstehung bedurft, um
bsesen Tatbestand ans Licht zu rücken. Vorher
u>ou gerieten die Alliierten und .Sieger " un-

greinander in Konflikt . Sie konnten die Pro -
, >eme nicht meistern, die sie heraufbeschworen
^ftten , sie könnten es heute noch weniger, ob -

sie nun das Bündnis mit dem Bolsche¬
wismus eingegangen sind , der gern als alleini-

Nutznießer die Ernte einbringen möchte,
1918 nur teilweise vergönnt war .

». $ 11 den ausführlichen Betrachtungen und
Rückblicken schwedischer Zeitungen fehlt dieser
r?düchtspunkt beinahe vollkommen . Es finden

immerhin mancherlei Hinweise auf Schwe-
ksts .damalige Schwierigkeiten, die weit grö -

waren als die heutigen. Schweden blieb
. /̂mal durch enge wirtschaftliche Zusammen-
, fbeit mit Deutschland , durch das Vorhanden¬en eines freien Finnland und andere Gege -
-Mheitcn vor Erschütterungen bewahrt, die
ftefL damals drohten. Auch Versorgungsmäßig

es Schweden diesmal weit besser als da-
x?üls . Wenn die schwedischen Blätter schon den
Nktor der europäischen Neuordnung nicht
z

°rfür . anerkennen wollen , so müssen sie min-
düens eine Parallele oder doch einen Vergleich

Ilss' " zwischen 1918 und heute und den Ver-
Medenheiten der Lage Deutschlands und der

unserer Gegner Rechnung tragen.
^ ^ltsawe Begegnung in London •
- Der Stockholmer „Tocialdemokraten" bringta der Reportage über Englands 11 . Novem -
» eY

^918 eine Erinnerung , die an sich symbolisch
9 ist . Der frühere Londoner Vertreter
schwedischen Blattes beschwört das Bild

lües Kriegsinvaliden herauf, das sich ihm im
. aumel des Waffenstillstandsjubels einprägte.
, lesxr Mann hatte im Kriege beide Beine ver-
bn « ' aber er und die Seinen waren gleichwohl
ühkÜ Hoffnung auf die verheißene Wohlfahrt

den als endgültig betrachteten Frieden ,
ly^ ach mehr ^ ls zwanzig Jahren , im Sommer
lein begegnete der schwedische Berichterstatter

' siamerweise dem gleichen Mann noch einmal :

er beteiligte sich an einer Hettelmusik ,
durch die sich Kriegsversehrte des
ersten Weltkrieges ein paar Schil¬
linge zu ihrer kläglichen Rente
hinzu zu veröienenhofften . Aber Po¬
lizei verdrängte den Zug zugunsten einer Mili¬
tärparade am Vorabend des neuen Welt¬
krieges, der nun auch den Sohn jenes Mannes
von 1918 fordern sollte. Damals hatten sie die
Welt „sicher für Demokratie" geglaubt. Aber
sie seien in allem betrogen worden. Keine in¬
nere Wohlfahrt, kein sozialer Fortschritt , keine
Weltöemokratie, kein wahrer Friede . „Alles,
woran wir in den Novembertagen 1918 ge¬

glaubt hatten, lag in Schutt und Asche" . Durch
wessen Schuld ?

Hier versagt natürlich die Logik der schwedi¬
schen Betrachtungen. Durch die Schuld jener
Juden , jenes England und der mit ihnen ver¬
bündeten Kriegspolitiker , die damals alle Macht
hatten und die Völker heute mit den gleichen
Lügen wie damals hinter sich ins Unglück
zerren , diesmal endgültig, während Deutsch¬
land unbeirrt seinen Weg zur Rettung und
zum Frieden weitergeht.

Knox bei der alten Methode
* Berlin , 11 . Nov . Das USA .-Marinemini-

sterium hüllt sich über die vernichtenden Nie¬

derlagen in den beiden Luftschlachten bei Bou -
gainville nach wie vor in Schweigen und be¬
gnügt sich damit, zu sagen , daß „ im Gebiet der
Kaiserin-Augufta-Bai Kämpfe stattfinden".
Daß diese Kämpfe bisher zur Vernichtung von
vier USA .-amerikanischen Schlachtschiffen, zwei'Flugzeugträgern , elf Kreuzern sowie zahlrei¬
chen Zerstörern und großen Truppentranspor¬
tern geführt haben , wird in den USA . sorg¬
samverschwiegen . Bekanntlich hat es nach
der Katastrophe von Pearl Harbour auch ein
ganzes Jahr gedauert, bis sich Roosevelt zu
einem Teilgeständnis bereit fand, angeblich ,
um den Japanern „keine Informationen in
die Hände zu spielen ".

Sowjets wollen operative Entscheidungen erzwingen
Schwere Kämpfe westlich Kiew und bei Tschernigow — Die Gchlacht stellt härteste Anforderungen an unsere Truppen

* Aus dem Führerhauptquartier ,
11 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Erneute Angriffe der Sowjets nordöstlich
K e r t s ch wurden bis auf einen örtliche« Ein¬
bruch abgeschlagen.

Bei P e r e k o p und nördlich K r i w o i R o g
griffen die Sowjets mehrere Male erfolglos
au. Bon der übrige » südlichen Ostfront wer¬
den keine größeren Kampfhandlungen ge¬
meldet.

Im Kampfgebiet von Kiew fetze« die Bol¬
schewisten ' ihre Angriffe mit weit überlegene «
Kräfte» fort. Während westlich der Stadt «n-
sere Truppen in schweren Abwehrkämpfen mit
dem weiter vorftoßenden Feind stehen , brachen
im Raum südwestlich Kiew die Angriffe unter
besonders schweren feindlichen Verlusten zu¬
sammen. Eigene Gegenangriffe gewannen hier
trotz heftigen Widerstandes der Sowjets «nd
schlechter Wegeverhältnisse an Bode « .

Nordwestlich Tschernigow versnchte der
Feind , durch massierte von starker Artillerie
nnd mehrere« Panzerkorps unterstützte An¬
griffe aus schmalem Raum einen Durchbruch zu
erziele « . Die harten und erbitterte « Kämpfe
ginge « auch während der Dunkelheit weiter .
Allein im Abschnitt eines Korps wurden dort
188 Sowjetpanzer vernichtet «nd 31
weitere bewegungsunfähig geschossen. Kaval-
lerieverbäude , die znr Attacke gegen unsere
Stellungen ansetzten , wurde« zusammengc-
schosseu.

Auch nordwestlich Smolensk kam es ge¬
stern zu schweren Kämpfen mit frisch herange-
sührte» sowjetischen Reserve » , die » och an-
daueru .

Im Raum von Newel versuchte der Feind
vergeblich unsere Abriegelungsfronten in der
Tiefe des Einbruchsraumes einzudrücken. Ei¬
gene Gegeuaugrisfe südlich der Stadt hatten
nach schweren nnd wechselvollen Kämpfe» Er¬
folg .

In Süditalieu hält das Ringen um die
Höhenstellnngcn westlich des B o l t u r n o
gegen die immer von neuem anstürmenden
starken nordamerikanischen Kräfte an. In er¬
bitterte» Nahkämpfen wurden zwei verloren¬
gegangene Höhen unter schwere« blutigen Ver¬
lusten sür den Feind zurückerobert.

Au de« übrigen Frontabschnitte» kam es nur
zu Borposteukämpfe« . »

lieber dem Mittelmeerranm und den
besetzte « Westgebieten wurde« gestern
fünfzehn feindliche Flugzeuge und über dem
Atlantik ein britisches Großflngboot abge-
schosse ».

Küstcnbewachungsfahrzeuge der Kriegs¬
marine versenkte» in de« Morgenstunden des
10. November nördlich Amuide« ei« britisches
Schnellboot.

*
Zu den bisherigen beiden Schwerpunkten in

den großen Schlachten an der Ostfront westlich
Kiew und westlich Smolensk, wobei dem süd¬
lichen Kampfraum, nämlich dem von Kiew der
Vorrang gebührt, ist ein neuer Schwerpunkt
nordwestlich Tschernigow getreten. Hier
hat der Feind mit sehr starken Kräften erneut
auf schmalem Raum angegriffen und Panzer¬
verbände und zur Attacke angesetzte Kavallerie-
verbänöe verwendet. Wenn im Abschnitt eines
einzigen deutschen Korps 217 Sowjetpanzer
vernichtet bzw . bewegungsunfähig geschossen
werden konnten, bann geht die Absicht hes
Feindes burchzubrechen aus diesen Zahlen her¬
vor. Mehr und mehr verdichtet sich das Kampf -
geschehcn auf der westlichen Seite des Dnjepr
zu einer einheitlichen Operation , mit deren
Hilfe die sowjetische Führung offensichtlichnoch
vor Einbruch des Winters eine Ent¬
scheidung über weite Teile der Ostfront herbei-
sühren möchte .

Der Kampfraum hat sich zu einem bedeuten¬
den Operationsgebiet ausgeweitet , in dem
feindliche Angriffe und deutsche Gegenangriffe
miteinander abwechseln . Selbstverständlich ist
dieser Kampfraum trotz seiner gewaltigen Aus¬
dehnung abgeschirmt und befindet sich durch -

DNB . Führerhanptqnartier , 11 . No ».
Der Führer verlieh am 7. 11 . das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberstleutnant Heinrich Kiesling , Führer
eines Grenadier -Regiments, als 821. Soldaten
der dentschen Wehrmacht.

Am 27. September befand sich die wenige
Tage darauf im Wehrmachtbericht genannte
hessisch- thüringische 299 . Infanterie -Division im
Absetzen östlich des Ssosh . Mit zahlreichen
Panzern und starken Jnfanterickräften stieb
der Feind zwischen dem mittleren und dem
von Ritterkreuzträger Oberstleutnant Kiesling
geführten linken Grenadierregiment durch und
verlegte dem Regiment Kiesling den Rückweg.

aus unter deutscher Kontrolle . Den¬
noch werden die härtesten Anforderungen an
die dort kämpfenden deutschen Truppen gestellt,
die sich an einzelnen Stellen gegenüber einer
stvrken feindlichen Uebermacht zu behaupten
haben . Aus der Tatsache , daß der Feind Ka¬
vallerieverbände in die Schlacht wirft , kann
man auf die Absicht schließen, örtliche Einbrüche
möglichst schnell und umfassend auszuweiten
und durch die Einschaltung von beweglichen
Phasen die Schlacht weiter räumlich aus -
etnanderzuziehen. Dieses sowjetische Erperi -
ment dürfte jedoch an der Ueberkegenheit der
Maschinenwaffen scheitern.

Ueber die einzelnen Abschnitte dieser Ost¬
schlacht werden im Augenblick noch keine nähe¬
ren Angaben gemacht. Lediglich aus dem
Kampfraum westlich Kiew wird mitgeteilt ,
daß der Feind weiter nach Westen vorstößt.
Deutsche Gegenbewegungen im Südwesten der
Stadt leiden unter schlechten Wegeverhältnissen,
die wahrscheinlich auf eine ungünstige Wetter¬
lage zurückzuführen sind . Somit muß eine
Klärung der Lage in diesem Großkampfraum
abgewartet werden, und insbesondere kann sich
auch erst in den nächsten Tagen erweisen, ob
die massierten feindlichen Durchbruchsabsichten
auf die Dauer fortgesetzt werden können . Im
Süden der Ostfront sind die Kämpfe erheblich
schwächer geworden, obwohl auch hier große
feindliche Truppenkontingente zu Durchbruchs¬
operationen angesetzt worden waren.

Zwar gelang es Oberstleutnant Kiesling , mit
den letzten Reserven eine hinter seiner Front
liegende Ortschaft unter Abschuß von sechs
sowjetischen Panzern wieder freizukämpfen,aber in dem dichten Waldgelände westlich der
Ortschaft hielten sich noch mindestens 12 Panzer
mit Infanterie in unbekannter Stärke auf.
Der Regimentsführer stand vor einer schweren
Entscheidung : Ein weiter nördlich durch den
Sumpfwald führender Weg ist vermutlich noch
vom Feinde frei, aber er ist für Fahrzeuge
und schwere Waffen nicht passierbar, der direkte
Weg nach Westen ist von starken feindlichen
Kräften besetzt und muß erst sreigckämpft wer¬
den. Es bedarf für den kühnen Offizier keiner
langen Ueberlegung, um sich sür den zweiten
Weg zu entscheiden , der Aussicht bietet, die
schweren Waffen zu retten.

Nach Einbruch der Dunkelheit beginnt be¬
fehlsgemäß die Lösung vom Feind und der
Marsch durch unübersichtliches Waldgelände.
Um 22 Uhr stößt die Spitze auf die Bolsche-

vrutaler Rechlsbruch in Leimt
Präsident und Premierminister von Libanon verhaftet

Mckmarfch mitten durch den Zeind erkämpft
Führer eines Grenadier-Regiments erhielt das Eichenlaub

* Kairo , 11 . Nov . Wie man hier am Don¬
nerstag erfährt , sind der Premierminister von
Libanon und zwei andere libanesische Minister
verhaftet und nach einem unbekannten Ort
verbracht worden.

Auch der Präsident des Libanon wurde ver¬
haftet. Senegalesische Truppen de Gaulles seien
am Donnerstagfrüh um 4 Uhr in sein Haus
eingedrungen und hätten ihn nach einem unbe¬
kannten Aufenthaltsort verschleppt . Die Trup¬
pen Hütten „beträchtliche Gewalt" angewendet,
um in das Haus des Präsidenten zu gelangen.
Auf den Straßen Beiruts herrschte bedeutende
Erregung .

Die Kairoer Zeitung „Al Misri " berichtet ,
daß in Libanon von dem französischen Ober-
kommiffar der Ausnahmezustand ver¬
hängt worden sei . Senegalesische Truppen
durchzogen die Straßen der Hauptstadt und
hätten alle strategischen Punkte in Beirut und
anderen Städten besetzt .

Wie Reuters diplomatischer Korrespondent
hervorhebt, sei die Krise im Libanon auf „Un¬

stimmigkeiten " zwischen der libanesischen Re¬
gierung und dem französischen Komitee hinsicht¬
lich der Ausbeutung des Unabhängigkeitsstatus
der Republik zurttckzuführen .

Die Empörung der libanesischen Bevölkerung
über den neuen Vergewaltigungsakt der Bri¬
ten und Gaullisten ist ungeheuer. In Beirut
kam der gesamte Straßenverkehr zum Erliegen ,
da sich überall auf den Plätzen der Stadt Men-

.schenmassen ansammelten, um zu protestieren.
Die Unruhen auf dem Lande werden als ernst
bezeichnet. Gaullistische Truppen schossen auf
die Manifestanten. Die einheimische Polizei
verweigerte die Flusführung von Befehlen, so
daß die Gaullisten Senegalneger zur
Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung einsetzten.

Nach Reuter kam es auch in Damaskus , der
Hauptstadt der Schwesterrepublik Syrien , zu
Kundgebungen wegen des brutalen Nechts-
bruches im Libanon.

misten . Eine leichte Feldhaubitze schiebt den
ersten sowjetischen Panzer ab. Nun aber bricht
die Hölle los , von allen Seiten greift der
Feind aus Wald- und Sumpfgelände die
Marschkolonnen an. Stundenlang zieht sich der
Kampf hin, und mit jeder Stunde ver¬
mindert sich die Aussicht auf ein Gelingen des
Durchbruchs. Endlich meldet ein von Oberst¬
leutnant Kiesling angesehter Spähtrupp , daß
ein im Wald- und Buschgelänbe kaum zu er¬
kennender Weg nach Nordivesten anscheinend
auch für Fahrzeuge passierbar sei . Eine schwache
Möglichkeit , sich der feindlichen Umklamme¬
rung zu entziehen, ist dadurch gegeben . Der
Regimentsführer entschließt sich, alles auf eine
Karte zu setzen . Mitten im Kampf macht die
Truppe kehrt , Spitze und Nachhut werden neu
eingeteilt, und mitten durch die über¬
raschten Sowjets gelingt der kühne
Durchbruch . Im Morgengrauen des 28. Sep¬
tember steht das Regiment mit allen schweren
Waffen und Fahrzeugen wieder abwehrbcreit
in der neuen Hauptkampflinie.

»er „Sdmedfenteldzug“
Durch den Verrat der Badoglio - Clique,̂ der

den Anglo - Amerikanern den sicheren Sieg
bringen sollte , haben die in S ü d - I t a l i e n
gelandeten feindlichen Truppen den italieni¬
schen „Stiefel " besetzen können : seitdem aber
trotz größter Anstrengungen im wesentlichen
nicht mehr erreicht . Nahezu zweieinhalb Mo¬
nate dauern jetzt die Kämpfe in Süd -Italien
an, ohne daß der Feind wesentlich über Neapel
hinausgekommen ist : seit vier Wochen währen
die Kämpfe schon am Volturno . Wie steht es
unter diesen Umständen mit der anglo-ameri-
kanischen Kampfkraft.

Zu Beginn der amphibischen Overationem
an den süd - italienischen Küsten bis hinauf nach
Salerno standen schwache deutsche Sicherungs¬
kräfte südlich der Landungsstellen: sich gegen¬
über auf der einen Seite die Anglo- Ameri¬
kaner, auf der anderen Seite bedroht von ver¬
räterischen Badoglio - Truppen . Obwohl die
deutschen Italien - Truppen eigentlich vollends
damit beschäftigt waren , die zahlenmäßig viel¬
fach überlegene Badoglio -Armee zu entwaff¬
nen , wurde dennoch von schnell zusammen¬
gerafften deutschen Verbänden der Kampf bei
Salerno ausgenommen, um einen Rückzug der
südlicheren deutschen Truppenkontingente zu
ermöglichen . Im Verlaufe dieser Kämpfe kam
es sogar zu überaus kritischen Situationen
für die feindlichen Landungstruppen bei Sa¬
lerno , die nur infolge des Eingreifens der
weittragenden feindlichen Schisfsgcschütze der
Vernichtung entgingen. Schließlich gelang der
Aufbau einer deutschen Verteidigungsfront am
Volturno quer durch die engste Stelle der ita¬
lienischen Halbinsel hindurch . Damit hatte der
anglo- amerikanische Vormarsch im wesentlichen
ein vorläufiges Ende gefunden und seitdem
erleben wir die erstaunliche Tatsache außer¬
ordentlich schwerfälliger feindlicher Opera¬
tionen.

Selbst die feindliche Agitation spricht in die¬
sem Zusammenhang von einem „Tchneckenseld-
zug " in Süd -Italien und hat für das offenbare
Bemühen der feindlichen Truvpensührer , nur
bei gutem Wetter Angriffe zu unternehmen,
das Schlagwort von der „Laubfroschtaktik " er¬
funden. Klarer wird jedoch die Langsamkeit des
feindlichen Vorgehens , wenn man Aeußerun-
gen militärischer Sachverständiger in den
Feindländern zu Rate zieht . „Die Deutschen
wenden"

, so schreibt eine englische Zeitung,
„eine Verteidigungstaktik an . gegen die wir
noch keine rasche oder wirklich durchschlagende
Gegenwehr haben " . Die Kombination von
Straßensprengungen , von konzentrierten Gra¬
natwerfern , Feldgeschützen und schweren MG .s
sei „mit einem Minimum an Mannschaften"
gegen den an enge Straßen gebundenen Vor¬
marsch überall erfolgreich gewesen , und die
Deutschen behielten überall die
Initiative in der Hand . Demgegenüber
hätten die Engländer und Amerikaner für
ihre Angriffstaktik nur die immer üblich ge¬
wesene „Blaupause" neu aufgelegt, wonach sie
durch ein schweres Bombardement mit nachfol¬
gendem Sturmangriff der Infanterie den Geg¬
ner aus seinen Verteidigungsstellungen her¬
auszusprengen suchten. Tiefe Methode habe
schon in Tunesien und auf Sizilien ihre Nach¬
teile gezeigt als Munitions - und Zeitoer -
schwendung , manchmal sogar mit Trommel¬
feuer auf eben schon heimlich geräumte Feind -
ftellungen. Alles in allem , so beklagt sich die
englische Zeitung , bestehe eine gefährliche Nei¬
gung der Infanterie , allzu abhängig von an¬
deren Waffen zu werden, die ihnen die Ein¬
zelarbeit abnehmen soll .

Diese feindlichen Aeutzerunqen werfen ein
bezeichnendes Bild auf die Kampfmoral
der Briten und N o r d a m e r i k a n e r ,
die sich fern von ihrer Heimat in dem für sie
völlig uninteressanten Italien herumschlagen
müssen. In der Tat kann man die Grund¬
tendenz dieser Feindäußerungen nur bestä¬
tigen. Sowohl die Engländer als auch die
Norbamerikaner gehen nur vor, wenn schwere
Artillerie und Bomberverbände die mutmaß¬
lichen deutschen Stellungen zuvor mit unge¬
heuren Mengen von Bomben und Granaten
belegt haben . Schlägt dann der nachfolgenden
Infanterie plötzlich heftiges deutsches Abwehr¬
feuer aus gut getarnten deutschen Vertei¬
digungsstellungen entgegen , dann fehlt einfach
beim Feinde der Mut , den Angriff fortzusetzen
und unter Zurücklassung ihres Kriegsmate¬
rials und zahlreicher Toter flüchten vor allen
Dingen die Nordamerikaner oftmals kopflos
in ihre Ausgangsstellungen zurück. Die Ver¬
luste des Feindes sind unter diesen Umständen
sehr schwer , und die Absicht der feindlichen
Truppenführer , möglichst weitere Verluste zu
vermeiden, führt zu Rückschlägen und zu einer
erneuten Verlangsamung der Gesamtoperation.
Nach außen hin entschuldigen sich die englischen
und amerikanischen Generale mit den „schwe¬
ren Regenfällen" . Ein aufgefundener Tages¬
befehl des General Clark, den dieser an seine
5. amerikanische Armee richtete , dürfte jedoch
der Wahrheit näher kommen . In ihm heißt
es : „Die scharfen Gegenangriffe der Deutschen
geben de<r anglo-amerikanifchen Truppen nun¬
mehr klar zu verstehen , daß sie jetzt wieder um
jeden Quadratmeter Bodens werden kämpfen
müssen."

Eine erstaunliche Erscheinung der gesamten
Jtalienoperationen ist auch in der P h a n t a -
sielosigkeit der feindlichen Trup¬
penführung zu erblicken. Wenn ma« den
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anglo - amerikanischen Feldzug gegen die Fe¬
stung Europa von strategischen Gesichtspunkten
her betrachtet , bann muß man zu der Ueber-
zeugung kommen , baß die feindlichen Trup¬
penführer sich noch durchaus im Versuchs¬
stadium befinden. Nicht eine einzige feindliche
Operation ist in der Anlage oder in der
Durchführung mit ähnlichen deutschen Unter¬
nehmungen zu vergleichen. Man könnte den
englischen und amerikanischen Generalen nach
den bisher abgelegten Proben ihrer Kriegs¬
kunst in einem deutschen Gcncralstab kaum das
Amt eines Hilfsarbeiters anvertrauen , wes¬
halb wir immer in -der Lage sein werden , mit
verhältnismäßig geringen Kräften bei gleichen
Voraussetzungen erhebliche Erfolge zu erzie¬
len . Die Kämpfe in Süd -Italien können, ob¬
wohl sie im Grunde genommen erstaunlich
erfreulich verlaufen , kein Maßstab in dieser
Hinsicht sein . Nach dem italienischen Verrat
und der Auflösung der italienischen Wehrmacht
können weite Teile Italiens nur noch als
Vorfeld der europäischen Festung gelten .
Gleiche Verhältnisse sind also erst dann gege¬
ben , wenn die englischen und amerikanischen
Truvpenführer Gelegenheit haben sollten, ihre
Formationen ' vor den Wällen der Festung
Europa selbst in Schlachtordnung aufzustellcn.
Nach den bisherigen Erfahrungen aber dürften
sic einem solchen Tage nur mit einem gelinden
Grauen entgegensetzen. X . 6.

Neue Ritterkreuzträger
DXB . Fiihrerhauptqnartler . 11 . Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberstleutnant Arthur Wanke ,
Kommandeur eines Grenadier -Regiments :
Oberleutnant d . R . Georg Schauer , Tchwa -
dronsführer in einem Tivisions -Fttsilier -Ba -
taillon : Oberfeldwebel Ernst K r o h n , Zug¬
führer in einem Grenadier -Regiment : Feld¬
webel Willy Keipp , Zügführer in einem
Grenadier -Regiment . .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar-
schall Göring , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an Oberleutnant Iente , Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader.

Englische Drohungen an Franko
* Stockholm, 11 . Nov . „ Manchester Guar¬

dian" polemisiert in einem Kommentar gegen
den spanischen Staatschef General » Franco im
Zusammenhang mit der Glückwunschbotschaft
der spanischen Regierung an den Präsidenten
der philippinischest Republik , Laurel , zur Un¬
abhängigkeitserklärung . In dem Artikel heißt
es : „General Franco , der seinen früheren eng¬
lischen Freunden als der „große christliche
Ehrenmann " bekannt ist , begegnet einigen
Schwierigkeiten , wenn er versucht , seinen neue¬
sten Akt der Höflichkeit durch Erklärungen aus
der Welt zu schaffen . Man will uns glauben
machen , daß dieser Akt nicht mehr Bedeutung
hat , als wenn er eine Botschaft an den Bürger¬
meister von Miami gewesen wäre . Aber die
Amerikaner sind nicht so einfältig , und es ist
zu hoffen, daß auch die britische Regierung es
nicht ist . Tie Faschisten sollten in Europa keine
Nachsicht mehr finden.

Protest gegen Laguardia
<2> Stockholm, 11 . Nov . In den Vereinigten

Staaten haben sich Proteste dagegen erhoben,
daß der jüdische Bürgermeister von Neuyork,
Laguardia , die staatlichen Sender allwöchent¬
lich für seine privaten politischen Ziele benutzt .
Laguardia macht aus guten Gründen eifrig
Reklame für eine vierte Präsidentenschaft
Roosevelts und leistete sich dabei dieser Tage
Ausfälle gegen die Republikaner . Einer
Neuyorker Meldung der „Dagens Nyheter " zu¬
folge reagiert nicht nur die Neuyorker Presse
mit langen Leitartikeln und Kommentaren
darauf , sondern auch die Presse des ganzen
Landes. Der Gouverneur Tewey wurde vom
Vorsitzenden des Verbandes der Steuerzahler
aufgeforbert , die Ausyutzung staatlicher Radio¬
sender für eigennützige Zwecke Laguarbias und
seiner Anhänger mit allen Mitteln zu unter¬
binden.

Bisher zwei Millionen Tote
infolge der Hungersnot in Indien

* Madrid , 11 . Nov . Auf zwei Millionen
Tote schätzt man inoffiziell die Zahl der Opfer
der Hungersnot seit Beginn der Ernährungs -
krise in Bengalen , meldet der Korrespondent
des „Manchester Guardian " am 9. November.
In alarmierendem Maße nehme auch die Zahl
der Selbstmorde nach Mitteilung der Kalkuttaer
Zeitung „ Statesman " zu . Die Cholera wüte
weiter in vielen hundert Bezirken . Tie Be¬
kämpfung der Seuchen begegne deshalb be¬
sonders grqßen Schwierigkeiten , weil es an
Aerzten und für Massenimpfungen überhaupt
an Medikamenten fehle. Der nach Dacca in
Ostindien entsandte Sonderkorrespondent des
, Daily Telegraph " berichtet unterm 9. Novem¬
ber über starke Zunahme der Raubüberfälle

Diebstähle . Das Bandenunwesen nehme
Beginn der Hungersnot überhand.

öadogllo -Hatten wird zum Sklavenvolk erniedrigt
Anglo - amerikanische „Kontrollkommission" zur Ausplünderung des . besetzten Italiens — Erster praktischer „Erfolg " von Moskau

und
seit

* Genf , II . Nov . Ter Oberbefehlshaber der
anglo - amerikanischen Streitkräfte in Südita¬
lien . General Eisenhower , gab nach eng¬
lischen Meldungen am Mittwoch eine Erklärungab über die Bildung einer Kontrollkom¬
mission für Italien . Sie sagt u . a . :

1 . Als Oberbefehlshaber der anglo - ameri¬
kanischen Streitkrüfte wünsche ich die Bildung
einer anglo - amerikanischen Kontrollkommission
für Italien bekanntzugebcn. die nach der Kapi¬
tulation Italiens heute die Durchführung der
Waffenstillstandsbedingungen und die Aus¬
richtung der italienischen Wirt¬
schaft auf die . uneingeschränkte
Unterstützung der vereinigten Na¬
tionen im Kampf gegen Deutsch¬
land übernommen hat .

2 . Generalmajor Kennon A . I o y o e aus der
Armee der Vereinigten Staaten wurde zum
Vizepräsidenten der anglo - amerikanischen Kon¬
trollkommission mit dem Hauptquartier am Titz
der italienischen Regierung ernannt . Er ist
aktiver Leiter der Kontrollkommission und ar¬
beitet unmittelbar unter dem Oberbefehlshaber
der anglo - amerikanischen Ttreitkräfte , dem er
verantwortlich ist . Die Kommission übt eine
Kontrolle iiber die militärische
und wirtschaftliche Tätigkeit Ita¬
liens aus , wie dies in den WaffenstillstandS-
bedingungen vorgesehen ist . ,

3 . Italien spielt jetzt eine Rolle im Kriege :
seine Rolle ist nun , gegen den gemeinsamen
Feind — Deutschland — zu kämpfen. Die Kon¬
trollkommission wird darüber wachen , daß b i e
ganzen wirtschaftlichen Hilfsquel¬
len sowie das Menschenmatcrial
Italiens da eingesetzt werden, wo sie in
diesem Kampf am meisten nützen können.

4 . In allen Gebieten hinter der Kampfzone
wird die anglo - amcrikanische Militärregierung
des feindlichen Gebietes allmählich durch eine
italienische Verwaltung , die unter Ueber-
wachung durch die Kontrollkommission arbeitet ,
erseht werden . Wir erwarten , daß Sie ita¬
lienische Regierung ihre po li - t i s ch e
Zusammensetzung auf eine breitere
Basis stellt und den Aufbau ihrer Ver¬
waltung stärkt, und der Uebergang von der
„Amgot " zur italienischen Verwaltung wird
mit dieser Entwicklung Schritt halten , Dies
bedeutet nicht die Rückgabe des ita¬
lienischen Territoriums unter un¬
eingeschränkte italienische Kon¬
trolle .

3. Tic „Amgot " geht weiterhin mit der
15 . Armeegruppe vor . um ihre Verwaltustg
in den Gebieten einzurichten, aus denen die
Deutschen vertrieben sind.

8. Nach der Gewährung des Waffenstillstandes
ernannte der anglo - amerikanische Oberbefehls¬
haber eine Militärmission bei der italienischen
Regierung unter Führung von Generalleut¬
nant F . N . M a s o n M a c F a r l a n e . Die
Aufgaben der Mission sind wie geplant er¬
füllt worden , und sie wird nun durch die Kon¬
trollkommission ersetzt.

7. General MacFarlane , der hervorragende
Dienste geleistet hat , kehrt auf seinen Posten
als Gouverneur von Gibraltar zurück.

8. Lange vor der Kapitulation
wurden Maßnahmen getroffen und Personal
herangesührt . damit wir vorbereitet wären ,
das Problem der Kontrolle in der Zeit nach
dem Waffenstillstand zu meistern . Eine anglo -
amerikanische Kontrollkommission ivnrde er¬
richtet . Sie ist in vier Abteilungen aufgeteilt :
1 . Die militärische, 2 . die politische, 3 . die wirt¬
schaftliche und verwaltungsmäßige und 4, die
Abteilung für Verkehr. Jede Abteilung mit
ihren entsprechenden Unterabteilungen wird
das Gebiet bearbeiten , das ihr Name anzeigt .

9 . Das Personal wurde unter geeigneten
militärischen Offizieren und zivilen Fachleuten
ausgewählt .

10. Bei dieser ganzen Veränderung sollte man
sich vergegenwärtigen , daß die italieni¬
sche Regierung durch Waffen st ill -
standSbedingungen gebunden ist , die
vorfehcn , daß „der Oberbefehlshaber der anglo -
amerikanischen Streitkräfte sich das Recht vor¬
behält . irgendwelche Maßnahmen zu ergreifen ,
die seiner Meinung nach für den Schutz der
Interessen der anglo - amerikanischen Streit¬
kräfte zur Fortführung des Krieges notwendig
sein mögen , derartige verwaltungsmäßige oder
andere Maßnahmen , die der Oberbefehlshaber
verlangen könnte, anzunehmen ."

11 . Tie vereinigten Nationen gestalten
Italien zu einem wirkungsvollen
Kriegswerkzeug gegen Deutsch¬
land um . Sie 'zählen auf die italienische Re¬
gierung , daß greifbare Resultate erreicht
werden.

12. Unter Anwendung des auf der D r e i e r -
konferenz in Moskau erreichten Ab¬
kommens wurde ein beratender Ausschuß für
Italien in Verbindung mit der anglo - amerika-

Wenn der Betrieb verlagert wird
Anordnung zur Regelung der Arbeitsbedingungen

/

* Berlin , 11 . Nov . Der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz hat in einer An¬
ordnung und in einem dazu ergangenen Durch¬
führungserlaß die Arbeitsbedingungen gere¬
gelt , die im Falle einer Betrtebsver
l a g e r u n g Geltung haben. Er hat be¬
stimmt, daß der Bctriebsführer bei behördlich
angeordneten oder gebilligten Verlagerungen
von dem Gefolgschaftsmitglicd die Arbeitsauf¬
nahme aus einer anderen als bisherigen Ar.
bcitsstätte verlangen kann . Folgt das Gefolg -
schaftsmitglied dieser Weisung nicht , so wird
es wegen Arbeitsvertragsbrnchs bestraft.

Auf der nei^ n Arbeitsstärie gelten grund¬
sätzlich die Lohn - und Gehaltsbeöingungen , die
dort allgemein üblich sind . Das versetzte Ge¬
folgschaftsmitglied kann also nicht seinen bis¬
herigen Lohn oder sein bisheriges Gehalt in
das Aufnahinegebiet des verlagerten Betriebes
mitnchmen , sondern hat nur Anspruch auf dak
dort maßgebende Entgelt . Härten , die sich aus
einer solchen Regelung ergeben, sind jedoch bei
verheirateten und den diesen gleichgestellten
Gefolgschaftsmitglieöern in großzügiger Weise
anszuglcichen , der Familie dieser Gcfolgschafts
Mitglieder ist bei niedrigerem Entgelt an der
neuen Betriebsstätte ein den Unterschied des

Lohn - oder der Gehaltssätze ausgleichender Be¬
trag zu zahlen.

Bei einer durch die Versetzung oder Abord¬
nung bedingten doppelten Haushaltsführung
steht den versetzten ober abgeordneten Gefolg¬
schaftsmitgliedern eine den zusätzlichen Auf¬
wand pauschal ausgleichende Trennungs -
e n t s ch ä d i g u n g zü. Die Höhe dieses Ver -
setzungs- oder Abgeordnetengeldes richtet sich
nach der Tätigkeitsgruppe , der das Gefolg¬
schaftsmitglied angehört und nach den beson¬
deren Bedingungen , unter denen es im Auf¬
nahmegebiet leben muß. Die Sätze selbst sind
in der Anordnung und in dem Durchführungs -
erlaß genau festgelegt.

In dem Durchführungserlaß sind des wei¬
teren Bestimmungen darüber getroffen , in wel¬
chem Umfange Aufwandsentschädigungen bei
Geschäftsreisen sowie Trennungsentschädigun¬
gen an Gefolgschaftsmitglieder zulässig sind , die
im Aufnahmegebiet von dem verlagerten Be¬
trieb eingestellt werden und im Zuge dieser
Neueinstellung zu einer doppelten Haushalts¬
führung gezwungen sind .

Anordnung und Durchführungserlaß sind im
Deutschen Reichsanzeiger und Preußischen
Staatsanzeiger und im Teil l des Reichs¬
arbeitsblattes veröffentlicht.

nischen Kontrollkommission für Italien geschaf¬
fen. Der beratende Ausschuß wird sich mit den
Fragen beschäftigen , die von Tag zu Tag auf¬
tauchen — wenn sie nicht militärische Vorberei¬
tungen betreffen — und wird Vorschläge aus¬
arbeiten/ um die anglo - amerikanische Politik
im Hinblick auf Italien zu koordinieren . In
erster Linie wird der beratende Ausschuß aus
Vertretern der Vereinigten Staaten , des ver¬
einigten Königreiches der T o w j e t u n i o n
und des französischen Befreiungskomitees zu¬
sammengesetzt sein. Später werden auch Ver¬
treter Griechenlands und Jugoslawiens in die¬
sen Ausschuß ausgenommen werden.

*

Der Verrat fällt auf die Verräter zurück, die
von Eisenhower erlassene Bekanntmachung
kömmt Fußtritten gleich wie man sie etwa
einem räudigen Hund versetzt . Nachdem Ba -
doglto die Ehre des ihm überantworteten Lan¬
des verkauft hat an den Feind , wird dem
Italien , das auf die Gnade der „Retter " ge¬
rechnet hat, immer deutlicher klar gemacht , daß
es sich mit der Rolle eines Sklaven¬
volkes abzufinden hat . Selten ist einem
Staate so unverblümt und ohne Rücksicht klar¬
gemacht worden , daß er nach Strich und
Faden ausgepowert werden soll . Was
die Anglo - Amerikaner bisher ohnedies schon
betrieben haben, werden sie mit Hilfe der anglo -
amerikanischen Kontrollkommission in ein Sy¬
stem bringen . Der Bolschewismus aber
bekommt nun freies Feld . Seine eng¬
lischen und amerikanischen Freunde haben ihm
Tür - und Tor geöffnet .

Die Befugnisse und der Arbeitsbereich der
Kontrollkommission sehen keinerlei Mitarbeit
der Badoglio -Italiener vor , denen man auch
den letzten Rest von Souveränität genommen
hat und denen man das Wort verbietet in allen
Fragen des Lebens und der Zukunft . Wenn
z . B . in Punkt 3 bestimmt wird , daß der Ein¬
satz der Italiener dort erfolgen werde, wo er
von größtem Nutzen ist, so heißt das , daß italie¬
nische Soldaten auf jedem Kriegsschauplatz ein¬
gesetzt werden können und nicht etwa nur ,

sich Badoglio und seine Clique gedacht
auf Heimatboden . Kanonenfutter

wie es
hatten,

werden also die Baüoglio - Jtalie -
ner werden , und sie müssen es sich zur Ehre
anrechnen, für ihre „Befreier " bluten und
sterben zu dürfen. Kein Wort von Waffenstill¬
stand , kein Wort von . Erleichterungen oder gar
Vergünstigungen . Sklaven behandelt man so ,
wie man es hier mit den Italienern vorhat.
Wenn weiter in Punkt 4 vom Aufbau der
italienischen Verwaltung die Rede ist , dann
steht gleich dahinter der Satz, daß die Ver¬
waltungsorgane unter Ueberwachung der Kon¬
trollkommission zu arbeiten haben. Und um
jedes Mißverständnis auszuschlicßen, hebt
Eisenhower ausdrücklich hervor , daß das nicht
etwa die Rückgabe italienischen Gebietes an die
italienische Verwaltung bedeute. Zu einem
„wirkungsvollen I n st r u m e n t des Krieges
gegen Deutschland" soll Badoglio - Italien nach
Punkt 11 verwandelt werden . Schon die Be¬
zeichnung „Instrument " kennzeichnet die Nicht¬
achtung vor dem italienischen Volk . Am deut¬
lichsten aber kommt die abgrundtiefe Verach¬
tung vor den Verrätern und der ganze Zynis¬
mus der Diktatoren in Punkt 12 zum Ausdruck,
wo die Zusammensetzung eines beratenden
Ausschusses bekanntgegeben wird , in dem nicht
nur Vertreter der USA . , England , der Sowjet¬
union und des sogenannten französischen Be¬
freiungskomitees sitzen, sondern in das später
auch noch Vertreter von Griechen¬
land und Jugoslawien ausgenommen
werden sollen. Das ist wohl die infamste Er¬
niedrigung , die wohl überhaupt denkbar ist ,
das ist die Quittung für Badoglio , der um
Recht und Gnade winselte .

Eisenhower betätigt sich hier mit Erfolg als
der Schrittmacher des Bolschewis¬
mus , dem er Badoglio - Italien zu Füßen legt .
Mau tut in London und Washington was man
kan» , um den Intentionen Moskaus wcitestens
entgegeuzukommen und bemüht sich, Stalin
jeden Wunsch von de» Augen abzulesc» . So
ist die Versklavung Badoglio -Jtaliens nicht
nur ein Musterbeispiel für die anglo - amerika¬
nische Gewalt - und Ausbeutnngspolitik , son¬
dern ein Kennzeichen dafür, daß Moskau dik¬
tiert nnd England und die USA . bereitwilligst
ihre Unterschrift dazu geben.

Appell Sauüels an alle Schaffenden
„Alles für den Sieg de« Führers und seiner Soldaten "

* Berlin , 11 . Nov . Der Generalbevollmäch¬
tigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter und
Reichsstatthalter Sauckel , richtet im „An¬
griff " an die deutschen Arbeiter der Stirn und
der Faust in der gesamten Kriegswirtschaft des
GroßdcutsHen Reiches und in den besetzten
Gebieten einen Appell, in dem er zunächst dar¬
an erinnert , daß vor 25 Jahren mitten im
schwersten Abwehrkampf unser Volk gegenüber
dem selben Feind kapitulierte , der auch heute
wieder unser Leben bedroht. Die furchtbaren
Folgen dieses ungeheuerlichen Unglücks habe
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit auf sich
nehmen müssen . Am atterschwersten aber hatten
es die Millionenmasien der werktätigen deut¬
schen Arbeiter und Arbeiterinnen , die in den
nachfolgenden Jahren arbeitslos geworden
waren .

„U nter gar keinen Umständen
darf dcr Iude zum zweiten Mal
seine wahnwitzige Herrschaft in¬
mitten unseres Volkes a n f r i ch t e n" ,
fährt der Ausruf dann u . a . fort . „Niemals
mehr dürfen noch einmal tapfere und unbesieg¬
bare deutsche Soldaten , unübertrefflich fleißige
und treue Arbeiter von verbrecherischen Sub¬
jekten grenzenlosem Elend und unauslöschlicher

Schande überantwortet iverden. Was im Welt¬
krieg 1914/18 der deutschen Führung , weil sie
selbst schon mit Juden und Freimaurern ver¬
seucht war , verborgesi geblieben war , ist heute
zur unwiderleglichen Uebcrzeugung unseres
ganzen deutschen Volkes und unserer Verbün¬
deten geworden . Aus diesem Gründe ist cs
ausgeschloffen und unmöglich, daß das deutsche
Arbeitertum noch einmal betört und betrogen
werden könnte. Das ganze deutsche Volk wird
daher, würdig seiner unvergleichlichen Solda¬
ten an der Front , fanatisch dem Führer Adolf
Hitler anhängen und durch grenzenlosen Fleiß
inbrünstig tzurch eine sich immer mehr steigernde
Arbeitsleistung für die Front dazu betragen ,
um den Kampf zivischen Gold und Arbeit zu¬
gunsten der nationalsozialistischen Gerechtigkeit
im Sinne der nationalsozialistischen Weltan -
schaitung mit zu entscheiden ."

„Die Macht des Goldes und der bolschewisti¬
sche Terror des Judentums müssen "

, so schließt
der Aufruf , „vernichtet iverden, damit ein ge¬
rechter Friede und soziale Gerechtigkeit ver¬
wirklicht werden können.

Alles für den Sieg des Führers und seiner
Soldaten ! Das ist die Parole der deutschen
Arbeit ."

Das neue Relchsjugendgerlchtsgesetz
Strafen , Zuchtmittel und Erziehungsmahnahmen — Mitwirkung der Hitler -Jugend

und der Jugendgerichtshilfe
* Berlin , 11 . Nov . Die Neugestaltung des

Jugendstrafrechts , Sie auch während des Krie¬
ges durch die Einführung des Iugcndarrestes
im Jahre 1940 und der unbestimmten Verur¬
teilung im Jahre 1941 große Fortschritte ge¬
macht hatte, hat nunmehr durch die völlige
Neufassung des Reichsjugendgerichts¬
gesetzes ihren bedeutsamen Abschluß gefunden.

Der Reichsminister der Justiz hat soeben eine
Verordnung über die Vereinfachung und Ver¬
einheitlichung des Jugendstrafrechts vom 6. 11 .
1943 erlassen, mit der das neue Ncichsjugend -
gerichtSgesetz , das vom Reichsjustizministerium
in Verbindung mit der Reichsjugenbführung
dem Jugendrechtsausschuß der Akademie für
deutsches Recht ausgearbeitet worden ist, be¬
kanntgegeben wird.

Während das Erwachsenenstrasrechtzur Ahn¬
dung von Straftaten nur die kriminelle Strafe
kennt, werden in dem neuen Gesetz Strafen
und Zucht mittel gleichwertig nebeneinan -
dergestellt. Daneben wird der Richter ermäch¬
tigt , aus Anlaß der Straftat Erziehungs -
maßregeln anzuordnen.

Die Jugendgefängnisstrafe
Als einzige Strafe für Jugendliche sieht das

Gesetz die Jugendgefängnisstrafe vor , die sich
nach Bemessung, Vollzug und Strafregister¬
behandlung völlig von der Gefängnisstrafe des
allgemeinen Strafrechts unterscheidet. Die nicht
jugcndgemäße Geld - und die Haststrase sind
für Jugendliche beseitigt worden . Der für alle
Arten von strafbaren Handlungen gleiche Straf¬
rahmen der Jugendgefängnisstrafe reicht von
drei Monaten bis zu zehn Jahren .
Damit sind die zwecklosen kurzfristigen Frei¬
heitsstrafen , die seit der Einführung des Iu -
gendarrestes mehr und mehr in den Hinter¬
grund getreten waren , endgültig beseitigt wor¬
den . Neben der sestbestimmten Jügendgcfäng -
nisstrafe kennt das neue Gesetz die Jugend¬
gefängnisstrafe von unbestimmter
Dauer mit einem Rahmen von neun Mo¬
naten bis vier Jahren .

Der Jugendarrest
Als Z u ch t m i t t e l sind der Jugenöarrest ,

der trotz der kricgsbedingten Vollzugsfchwierig -
keiten feine Bewährungsprobe bestanden hat,
die Aüferlegung besonderer Pflichten und Sie
Verwarnung vorgesehen. Die Zuchtmittel wer¬
den nicht in das Strafregister eingetragen .

Unter den besonderen Pflichten zählt
das Gesetz die Wiedergutmachung des Schadens,
die Entschuldigung bei dem Verletzten und die
Geldbuße auf , die auch zu gunsten einer ge¬
meinnützigen Einrichtung auferlegt werden
kann . Tic bewährten Arbeitsauflagen sollen
nicht auf Grund eines Urteils , sondern in der
Regel als freiwillige Leistung erbracht werden.

Die Erziehungsmatzregeln
Als Erziehungsmaßregel kann der Jugend¬

richter Weisungen für die Lebensführung des
Jugendlichen erteilen , ferner Schutzaufsicht und
Fürsorgeerziehung anordnen . Für frühreife
oder charakterlich abartige jugendliche Schwer¬
verbrecher wird die Anwendung des Erwachse -
ncnstrafrechts zugelaffen .

Wichtigste Grundlage für die Entscheidung
der Jugendgerichte ist die Kenntnis der Per¬
sönlichkeit des Jugendlichen . Um sie dem Rich¬
ter zu verschaffe « , sieht das Gesetz die Mit¬
wirkung der Hitler - Jugend und
der Jugenbgerichtshilfe vor, die von
den Jugendämtern im Zusammcnivirken mit
der NSV .- Jugendhilfe auSgeübt wird.

Die jugendgemäße Gestaltung des Verfah¬
rens wird durch zahlreiche Sondervorschriften
sichergestellt . Für den Großteil der Jugend -
fachen , namentlich wenn Jugcnbarrest zu er¬
warten ist,ist ein vereinfachtes Jugend¬
verfahren vorgesehen, dcffen Gestaltung
weitgehend dem Richter freigestellt ist.

Tie Rechtsmittel sind aus erzieherischen
Gründen stark eingeschränkt worden . Ein Jn -
gendarrcsturteil ist für den Jugendlichen un¬
anfechtbar .

Von besonderer Bedeutung sind die Vor -
schriften des Gesetzes, die sich mit der W i e -
dereinglieüerung eines zuJugend¬
gefängnis Verurteilten in die
Volksgemeinschaft befassen . Die Fristen ,
nach deren Ablauf nur noch beschrankt Aus¬
kunft aus dem Strafregister erteilt oder die
Strafe gelöscht wird, sind für Jugendliche wei¬
ter wesentlich verkürzt morden. Lsiillig neu ist
die Möglichkeit einer Rehabilitierung
des in jugendlichem Alter Verurteilten durch
Richterspruch . Hat der Verurteilte durch zwei¬
jährige gute Führung und durch Bewährung
im Dienst der Volksgemeinschaft bewiesen , daß
er ein ordentlicher Bolksgenoffc geworden ist,
so kann auf seinen Antrag oder den seines ge¬
setzlichen Vertreters oder des Erziehungspflich¬
tigen der Strafmakcl vom Gericht für ausge¬
löscht erklärt werden.

gnfiMgi:
Ter deutsche Botschafter in der

Türkei , von Papen , legte im Namen der
Missionschefs der verbündeten Mächte am fünf¬
ten Todestag Atatürks einen Kranz an dessen
Grabmal nieder.

In Madrid erüffnete in Anwesenheit des
deutschen Botschafters Dieckhofs sowie verschie¬
dener anderer deutscher und spanischer Ver¬
treter der Chef der spanischen Arbeitsfront eine
Ausstellung des deutschen Kunsthandwerks.

S t a a t s fü h r c r M a r s ch a I l A n to ¬
ne S c u empfing den Geschäftsführer der faschi¬
stischen republikanischen Negierung , Franco
Trandasilo » in einer Antrittsaudienz .

Ministerpräsident N e d i t s ch emp¬
fing eine Gruppe serbischer Jungbauerit , die
zur fachlichen Fortbildung sechs Monate i »
Deutschland verbracht hatten und ermahnte sie ,
die vollkommene Staatsordnung Deutschlands,
die sie nun kennengelernt Hütten , als Beispie -
für die Einrichtung des serbischen Staates an¬
zuwenden .

Ein bolschewistischer Vertreter
ist, wie Reuter aus Algier meldet , nach der
Abservierung General Girauds von seinem
Posten als Vorsitzender des französischen Pe -
freiungsausschusscs in diesen Ausschuß ein -
getrcten.

. Der britische Kolonialminister
Oliver Stanley erklärte im Unterhaus
zur Judensrage , bis zum nächsten März könn -
tcn noch 31 090 Juden das Einreisevisum nam
Palästina bekommen. Tie britische Regierung
halte es nicht für anständig, den Juden die
Tür nach Palästina zu verschließen.

Die englische ff! c g i e tu n ß hat sich zu
einer neuen Rundfunkaktion entschlossen , um
die Spartätigkeit des englischen Volkes zu stei¬
gern . Lord Kindcrsley erklärte in einer An¬
sprache, daß die Entwicklung der Spartätigkeit
„beunruhigend " sei . . Nur wenn die Spartätig -

. keit Englands wieder wachse , würde das Land
in der Lage sein^ den Krieg zu bezahlen.

U e b e r da s- A nwachsen der Kinder¬
bettel ei in England ist die Öffentlichkeit
lebhaft beunruhigt . Wie der Londoner „Tailo
Mirror " berichtet , betteln die Kinder mit Vor¬
liebe amerikanische Soldaten an . In verschie¬
denen Gegenden hat das Bettelunwesen einen
derartigen Umfang angenommen , daß die ame¬
rikanischen Militärbehörden die Soldaten da¬
vor warnten , englischenKindern Geld zu geben.

Von sechzig feindlichen Flugzeu¬
gen , die dm Dienstag die Insel Bougainville
überflogen , wurden vierzehn von der Bodenab¬
wehr heruntcrgeholt und acht weitere schwer
beschädigt . Einheiten der japanischen Luftwaffe
griffen in der Nacht zum 9. November bei
Bougainville feindliche Landeplätze an , zerstör¬
ten ein - Flugzcug am Boden und beschädigten -'
drei kleine Kriegsschiffe, die in Flammen auf¬
gingen .

Die na t i o n a l ch i n e s i s ch e Wirt -
schaftskonfcrcnz trat am Mittwoch zum
ersten Male unter dem Vorsitz des Industrie¬
ministers der Nationalrcgierung zusammen.

Der Streik der Arbeiter der Ouebecker
Erzgruben dauert nach einer Meldung des
„Evening -Standard " weiter an . Tic Regie¬
rung hat bereits cingegriffcn , doch waren die
Streikenden nicht zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit zu bewegen.

Blutige Sch l ä q c r c i c n zwischen Schwar¬
zen und Weißen werden nicht nur nicht auf¬
hören, sondern noch ernster Iverden , sagt nach
einer Meldung ans Neuyork der Chefredak¬
teur von „Colliers "

. Die Krawalle seien keine
lokalen Ereignisse, sondern Folgen aus einer
mit Spannung überladenen Situation .

Z w a n z i g B v h r t ii r m e an der irak -
iranischen Grenze wurden von der llSA .- Firnm
Oil Reserve Eo. für den USA . Bedarf errichtet .

Ein Sabotageakt - der sich in Mexiko
ereignete , hatte eine große Katastrophe zur
Folge und forderte zahlreiche Menschenleben-
Infolge falscher Weichenstcllung stießen auf
einem Bahnhof zwei vollbclaöene Bcnzin -
Tankzüge zusammen . Die dadurch verursachte
Explosion zerstörte nicht nur den Bahnhof , son¬
dern auch die Häuser in einem Umkreis von
fünfhundert Meter völlig . Tie Zahl der Todes¬
opfer steht bis jetzt noch nicht fest.

Wochenhilfe für werdende Mütter »
Wöchnerinnen und stillende Mütter

bei llmquartierung
* Berlin , 11 . Nov . Durch Anordnung des

Reichsarbeitsministers vom 28. Juni d . I . iu
bestimmt worden , daß werdende Mütter , die
infolge Betriebsstillegung oder Beschädigung
des Betriebes durch Luftangriffe ihren Arbeits¬
platz verloren haben, die erweiterte Wochen -
Hilfe nach dem Muttcrschutzgesetz erhalten . Ter
Reichsarbeitsminister hat nunmehr diese An¬
ordnung auch auf werdende Mütter , Wöchne¬
rinnen und stillende Dtütter ausgedehnt , die we¬
gen einer allgemein durchgesührten Umquar-
ticrung endgültig aus einem Betrieb oder einer
Verwaltung ausscheiden und nach der llmquar -
tierung keine Beschäftigung mehr ausüben , die
unter das Mutterschutzgesctz fällt.

Die neue Anordnung vom 9 . November 1943 ,
die im Reichsarbcitsblatt veröffentlicht wird,
tritt am 15 . November d . I . i n Kraft -
Sind die Schutzfristen nach dem Mutterschutz '
gesetz am 15 . November noch nicht verstrichen ,
io erhalten die Frauen die Wochenhilfeleistum
gen rückwirkend vom Beginn der Schutzfrist - ,
Tie Schutzfristen umfassen die letzten seckm
Wochen vor der Niederkunft und die erste»
sechs Wochen — bei stillenden Müttern acht ,
nach Frühgeburten zwölf Wochen — nach der
Niederkunft .

13 vvv Spiele für die Front
* Kaffcl» 11 . Nov . Um ihren Dank für den

pausenlose» , mit harter Entschlossenheit ge¬
führten Einsatz unserer tapferen Soldaten z » >»
Ausdruck zu bringen , dachten sich die Hitler-
jungen in den Lehrwerkstätte» der Reichsbahn-
ausbesscrungSwerke, die der Reichsbahndirek-
tion Kassel « unterstellt sind , eine besondere
Würdigung aus . In freiwilliger Mehrarbeit
fertigten 796 Hitlcrjungen in 63 305 Arbeits¬
stunden 13 000 Frontspiele an. Es wurden >>»
einzelnen hergcstcllt: 3500 Schachspiele, 8000
Damc - Miihle - Spiele , 2500 Würfelspiele , 2o99
Halmaspiele und 1500 sonstige Spiele , die a »
die Soldaten an allen Fronten zur Vertei¬
lung kommen.
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Wo sin - Kliegergeschäbigte und
tlmquartierte?

auswärtigen fliegergeschädigtc » und um-
Volksgenosse » und Bolksgenoliiu-

w m e M >m Stadtgebiet Karlsrnhc oder in
«.^ isemeindeu des Landkreises aufhalte« bzw.
? ?U»ung genommenhaben , werden gebeten , sich

kpätesteus bis 1t . November, zur nament-
«I^u .^ rfasinng zu melden : in Karlsruhe beim

iür Rolkswohlsahrt, Banmeistcrstraße 8
« » duststnuben 8 bis 18 und 15 bis 18 Uhr, auch

sonntags , in den Kreisorten beim Orts -
Nuvenamtsleitcr des Amtes siit Bolkswohl-
m . iA derzeitigen Aufenthaltsorts . Aus-

rispapiere sind mitznbringcu.

Japan — Land und Volk
^ichtbildervortrag der Kreispropagandaleitung
- .Morgen Samstag , den 18 . November. 19.80
ftftrV findet im Hörsaal der Lchrerbildnngsan -
^ t, Bismarckstraßc 10, ein Lichtbilbervortrag

l 'i, y » n * Land n n d Volk " statt . Es
seit

^ Cr ^ reisbildstellenleitcr Pg . E. Bos -

hochinteressante Bortragsmaterlal ist
der Deutsch- Japanischen Gesellschaft zu-

g, !?Utengestellt und vom Amt Lichtbild der
^ chspropagandalcitnng herausgcgeben.dreier . Eintritt .

Kreisvropagandalcitung Karlsruhe .
Morgendliche Feierstunde im Staatstheater
> dlls zweite Veranstaltung der „Japanischen
um, , *ICl5 ^ od . Ttaatstheatcrs findet Sonntag
stun^ ^ ^ r im Fouer eine Morgendliche Feier -
Dt >,r »« "^ on japanischer Seele , Dichtung und
s- . " r unter der Leitung von Chefdramaturg
hnn ^ Cf,cr statt. Es sprechen deutsche Ucber-
,,

"§ tlng japanischer .Dichtungen Bera Diedrich
In " Erichs Heger . Es singen Else Blank und
r^ * • .r Tchupp . Es spielen Erich Tauerstein
z^ ' U 'M - Jlügelf , Karl Spittel lFlöte ) , Wil-

Mager fCboe ) , Bernhard Sienknecht
^ mrineltei , Paul Hagen (Horn ) und Oskar

( Fagott, .
^piclplan des Badischen Staatstheaters

in der Zeit vom 13 . bis 23. November
Haus : Domslag. 13. 11 . : „ Talzburger Nak-

1<) Ußr . äentttag , 14. 11 . : 3 . Morgend -
RlM , erstünde „ von japvii -ilcber Lcele ". Tittnmig und
It ^ , 11 — 12.15 Uhr . Für die » atz« , Gel« . Dorli.
Kit o,? 00 Uhr . „ Xcr PjrctfchütJ “ . 17 .00 - 19 .45
%0r,t Moicurg , 15 . 11 . : „ Saayfntrger Nockerln '

. Ges« ,
« ei* ; t ' —19.30 Uhr . Tienslag , 16. 11 . : „TieKcinb".

17.15—19.45 Uhr . MiMvoch . 17. 11 . :
d»n Nahrung „ Tas « eine Weltgcri« " . Lckxnusviel
ff ** * ' " " . . .Jcbaififiwr . 10. Mitttuocb-T Klmin. Mete . 16 .30

Uhr. , Xonnerrtag. IS . 11 . : 2. Sin >foniekon,ert.
!- "UN: Nejiko Lmvq «Violine ) Hah>an . 2. Konzcrldiic«, y,~- ~ ^ , . .'.1, ^.

, ,tHmiclT<utc " nickn gültig. 17 — 19 Uhr . Frei-

Ifi* „
. " . . . . .

dir , „2oi,ndag . 21 . 11 .

ü ia ~.7 *"" “ *« i w. ii nmu «muu. ii — wt;r. tyivi «
30— in V,

: „ 8tir die 9* 8 " 10 . Freiw -g-Ltainm -Mlcte
( ta - ttvr . Samstag , 20 . 11 . : „ SäkrttüM “ . 15—19.3«

„ Tisttand".
. 14— 16 .30

30
Gel« . Vorsl . 10.A)
Ubr . „ Tiefland".17—io ^ Ibr . „Jugend' .

^ on« . -" dr . Montag. 22. 11 . : „ Tioilanid " . Ges« .
l>ur^ , » ' .15—19.45 Uhr . Dienstag , 23 . 11 . : „ Satz.

Nockerln". 16.30- 19 Ubr .
8° rt !»f» 3fl»ea« ri Lonniaig . 14 . 11 . : „ Zwiswen Stutt -

i» 6 Münckien"
. 16.30— 19 Uhr . M-iltwcch . 17 11 . :

18 i , Sa "* » es LäckrelnS ". 16 .30- 19 Uhr . . Donnerstag.
.. ,lwls<veii Sluttgart und München ". 17 —19 .30

lg.^ ^ viutwg. 21 . 11 . : „ Das Land des Lächelns ".

Mil dem EK. 1 wurden Feldwebel Ernst
n,

° nsliauscn , -Karlstraste 70. und Wacht-
Hans Kurt Emil Moser , Konradin -

^ nutzer,träne 10, z . Zt . Posen , Herburgstraße' 11 ii , ausgezeichnet .
»pu 1 Haus des Bad . StaatStheaters
debeute um 17 Uhr als 9 . Vorstellung
Itn « Ercitag - Stamm-Miete Beethovens „Fide -

z » r Aufführung . Morgen wird um 16 .30
, 9 " ßcr Miete (Wahlmictkarten gültig) die

it>i *>f Blcicf,e Operette „Salzburger Nockerln"
' " »erholt.

» on ^ Vortrag „Alte Karlsruher Familien "

sinz ». ,
' k Hugenschmiht im Bolksbtldungswerk

hgtt ^ Freitag, 19 Uhr, im Nowacksaal
auch ^ sü ^ Montag gelösten Karten gelten
t{ ft 7 ™ r Freitag. Neue Teilnehmer lösen Kar-

- °ei „Kraft durch Freude "
, Waldstr. 40a.

ball" Kaniucheuzuchtvereiu C 95 Karlsruhels: 14 - November im Saalbau,
auk ^ ^uerstraße 27, eine Kaninchenschau ab.anerkannten Wirtschaftsrassen zur
^ au gestellt werden.

de, ' ^rlcgrrkameradschast ehcm . 3» cr Feldarttucrtften
^ "Ni^ ? ° !?" °a um 15 Uhr ihren Monatsaphcll im

>„ ukicr Eoncordialaal ) .
Äirg . « Nhcingold ,eigt ab heute Marie - arell . Willy^ ® flI,er in "Xer dunkle Tag". Da,u die

?au «»n .^ aiauburg , eigt den Usa - Farvstlm .Münck»
»lbau eins« ietzlich Montag. Dacu die Wochen-

«???̂ "l^ dcatcr Durlach ,eigt ab heule Benjamini
^iebe - dsuth Hellber « . Lamilla Horn in „Tragödie einer

- xa ;u die Wochenschau.

Ein neuer Zahegang tritt an
KHD .-Maiden wieder daheim — Ablösung im weiblichen Arbeitsdienst

In diesen Tagen ist im. Krieqshilfsdicnst des
Reichsarbcitsdienstes für die weibliche Jugend
wieder die große Ablösung vollzogen worden:
Ein Jahrgang Maiden kam zur Entlassung, ein
neuer trat an seine Stelle , um im Anschluß
an die weibliche Arbeitsdicnstpflicht Ehren¬
dienst zu leisten in Verkehrsbetrieben , Rü¬
stungswerken, an den Maschinen und in öei\
Büros kriegswichtiger Betriebe und Dienst¬
stellen , aber auch bei der Bctrcnnng unserer
verwundeten Soldaten oder als Schnlhelferin-
ncn in manch einsam gelegenem Dorf .

Bei der Abschiedsseicr der ausscheiöenden
Maiden hat die llnterkunftsführerin jedem der
Mädel den RcichsarbeitSdienstpaß überreicht .
Er bescheinigt zwölf Monate Dienstzeit, und
zwar süx die im Herbst in den aktiven Arbeits¬
dienst eingctrctencn Dienstpflichtigen fünf Mo¬
nate Dienst in den Lagern auf dem Lande und
sieben Monate Kricgshilfsbienst. Tie im Früh¬
jahr Eintretcndcn bleiben sieben Monate im
aktiven Dienst und fünf Nkonatc im KriegS -
hilfsdicnst. Damit ist die Reichsarbeitsdienst-
pflicht erfüllt und alle zur Entlassung Kom¬
menden können sich wieder ihrem erlernten
Beruf oder einer zur Zeit möglichen Berufs¬
ausbildung zuwenden . Eine Weiterverpflich¬

tung durch die Rüstungswerke oder Verkehrs¬
betriebe gibt es für die Kriegshilfsdjenstmaiden
des weiblichen Arbeitsdienstes nicht. Doch ist
eine freiwillige Weiterarbeit möglich . Da die
Arbeitsbücher aller berufstätigen Arbeitsdienst¬
pflichtigen bei ihren Arbeitgebern verbleiben,
kehren die Entlassenen auch an ihren Arbeits¬
platz zurück.

In diesen Tagen sind nun wieder neue
KHD .- Bdaiden nach ihren sieben Monaten Ar¬
beitsmaidenzeit an die Kriegshilfsdienst-Ar-
beitsplütze der „Alten" getreten. Sie haben ihr
blaueS Arbeitskleid und das rote Kopftuch
gegen die vorher gewohnte Zivilkleibung ver¬
tauscht und sind nur an dem Kriegshikfsöienst-
abzeichen, bas die Aehren des RAD . mit deni
Hakenkreuz zeigt , kenntlich . Als Ttraßenbahne -
rinncn tragen sie Dienstkleidung und eine be¬
schriftete Armbinde, in der Fabrik tncistenS
einen Schntzkittcl , den die Betriebsführung zur
Verfügung stellt.

In der Versorgung mit Spinnstoff und
Schnhivaren sind die KHD. - Maidcw der Zivil-
bevölkerting gletchgestellt. Da sie in gemein¬
samen Unterkünften, geführt und betreut von
planmäßigen RAD . - Führerinnen . wohnen , er¬
halten sie eine zusätzliche Verpflegung. Ferner

„Der Sieg wird unser sein !"
Im Rahme» der lausenden Bersammlnugswclle finden in den nächste « Tagen folgende

weitere öffentliche Versammlungen statt:
Freitag , den 12 . November:

Dicdelsheim, 29 .99 Uhr, „Grüner Hos " , Oberleutnant Steinert .
Stnpfcrich, 29 .39 Uhr, „Rathanssaal ", Feldwebel Stzebcr .

Samstag , den 18 . November:

f
^orchheim, 29 .99 Uhr, „Schwanen", »reisrcdncr Pros. Sachs, Karlsruhe,

ohenwettersbach, 29. 99 Uhr, „Kanne"
, Feldwebel Weber.

öhliugen, 29.99 Uhr, „Schulkellcr " , Kr.-Personalamtsl . K . Weiubrecht , Karlsruhe .
Mörsch, 29.39 Uhr, „Rathaussaal ", Kreisredner Müßte , Ettlingen .
Reureut , 29.99 Uhr» „Waldhorn", Oberleutnant Steinert .
Ruit , 29.99 Uhr, „Löwen ", Ganrcdner Bürgermstr . Dr . Orth , Brette «.

Sonntag , de « 14 . November:
Ettlingenweier , 15 .09 Uhr, „Schulsaal",
Flchinge» , 29 .99 Uhr, „Turnhalle ",
Langensteinbach , 14 .99 Uhr, „Rathanssaal ",
Palmbach, 29 .00 Uhr, „Lamm",
Spöck, 14 .89 llhr , „Rose",
Staffort , 15 .99 Uhr, „Rathaussaal ",

Krcisredner Karl Köhler, Karlsruhe .
Gauredncr Bürgermstr . Dr . Orth , Brette » . ,
Kreisredner Müßle , Ettlingen .
Feldwebel Weber.
Kr.-Redner Bürgermstr . Buchlcither, Ettlingen .
Kr.-Perkonalamtsl . K . Weinbrecht , Karlsruhe .

Bolksgenoffeu und Volksgenosiinne« ! Besucht diese Versammlungen !
Kreisleitung Karlsruhe .

bekommt die KHD . - Maid ein lägliches Taschen¬
geld von l RM . Ein höherer Betrag ist nicht
vorgesehen , weil das zweite halbe Jahr als er¬
weiterte RAD . -Pflicht gilt und laut Fuhrer -
erlaß im Nahmen des „weiteren Kriegs-
einsatzes " des weiblichen Arbeitsdienstes als
Ehrendienst abgelcistet wird. An Urlaub sind
fünf Tage vorgesehen . Sonderurlaub kann ans
dringenden Gründen gegeben werden. Führung
und Betreuung der Maiden liegen ganz in
Händen des Reichsarbeitsdienstes. Unterricht
und Freizeit passen sich dem Arbeitseinsatz an .
In vorbildlicher Zusammenarbeit mit den Be-
trtebsführern wirb den Maiden für ihre gute
und tatkräftige Leistung auch manche schöne
Stunde durch Fest nnd Feier . Theater - und
Kinobesuche oder gemeinsame Wanderungen ge¬
schenkt .

Gültigkeit der Reichskarten für Urlauber
verlängert

Die Gültigkeit der Rcichskarten für Urlau¬
ber, die den Ausdruck „Gültig bis 14 . Jl . 1948"
tragen , ist bis znm 89 . April 1944 verlängert
worden. Diese Karten können also auch über
den 44 . November 1948 hinaus znm Waren-
eiukaus verwendet werden.

Zur Vermeidung von Zweifeln ivird jedoch
darauf hingemiesen , daß die „Brotmarken
für W e h r m a ch t a n g e h ö r i g e "

, die aus
hellrotem Papier gedruckt sind sFarbe der Kn-
chenkartc ) nnd über je 10 Gramm Brot lauten ,
mit Ablauf des 14. November 1948 außer Kraft
treten . Nach diesem Zeitpunkt gelten nur noch
die inzwischen neu hcrausgcgebcnen Brotmar¬
ken für Wehrmachtangchörige, die gleichfalls
über 10 Gramm kanten . Diese Niarkcn unter¬
scheiden sich von den alten dadurch , daß sie auf
weißem Papier in rötlicher Farbe gedruckt sind
und in perforierten Bogen hergcstellt werden
Auf einem reichverzierten Untergrund befindet
sich in der Mitte der oberen Hälfte der HohcitS -
adlcr , darunter der Aufdruck „10 g" und dar¬
unter das Wort „Brot " . Die Bezeichnung
„Brotmarke für Wehrmachtangchörige" ist von
links nach rechts um den oberen Rand der
Marke hernmgelegt.

Konzerte junger Künstler
Die in Baden und im Elsaß auch für diesen

Winter vorgesehenen „Konzerte junger Künst¬
ler" finden turnusgemäß wiederum in Karls¬
ruhe statt . Bewerber und Bewerberinnen , die
im Rahmen dieser erfolgreichen Kultureinrich¬
tung Solistenkonzerte zu veranstalten geden¬
ken , wollen sich bei dem städt . Musikbeaustrag-
ten , Karlsruhe , Schützenstraße 16 . persönlich
oder schriftlich umgehend anmclden.

Aus dem kreis Karlsruhe
dl . Ettlingen . Am 9 . November wurden die

Insassen des TeillazarettS durch die Partei
betreut . Den Soldaten wurden Liebesgaben
der Kreisleitung überbracht . In einer An¬
sprache bolb der Beauftragte der Partei den
Sinn des 9. November 1923 besonders hervor.
Für die betreuten Kameraden sprach ein Ärzt
Worte des Dankes . Wie immer wurden die
Gaben mit besonderer Freude entgegengenom¬
men . — Ab heute bis einschließlich Montag
wird im llnionlichtspielhaus der Terrafilm
„Wenn die Sonne wieder scheint " vvrgesührt.
Eine ernste Handlung, in der Paul Wegcncr,
Maria Koppenhofcr , Toni Löbl und Paul
Klinger die Hauptdarsteller sinM Außerdem
ein Kulturfilm vom deutsche » Kaltblutpferd.

K . Langensteinbach . Am Sonntag weilte die
Fnßballjngend von Ittersbach bei uns . Nach
einem schönen Spiel konnte Langensteinbach
verdient mit 5 : 1 Toren gewinnen. Am nächsten
Sonntag ist Reichenbach bei uns zu Gast .

Z . Nenreut . Dieser Tage fand im Wald¬
hornsaal eine vom Ortsbaucrnführer einberu-
fcnc Zusammenkunft der Landwirte
statt . Ter Ortsbauernführer Pg . Adolf Stö¬
ber gab die Richtlinien über die Abgabe von
Kartoffeln , Getreide , Oelfrncht usw . bekannt.
Ferner kam er ausführlich auf die Hausschlach¬
tungen zu sprechen. OrtSgruppenlciter Bürger¬
meister . Pg . Wilh . Stolz unterstrich die Aus¬
führungen des Banernführcrs und wies noch¬
mals nachbrücklichst auf die restlose Erfüllung
der Pflichten der Landwirte hin. Alsdann
sprach cr über Luftschutzmaßnahmen und ihre
strikte Einhaltung .

K . Büchig . Ein Jahr lang war in der Ge¬
meinde kein Todesfall zu verzeichnen . Jetzt
aber starben innerhalb von acht Tagen drei
Gemeindemitglieder. Unter ihnen der Dorf¬

älteste Thomas Hagmann, der ein Alter von 86
Jahren erreichte , und das Ehrenmitglied der
Kriegcrkamcradschaft und des Gesangvereins
Frohsinn Tchreincrmeister Peter Haag.

8. Stassort . asicute vollendet unsere Mitbür¬
gerin Frau Maria Ri c i c r gcb. Bosch , Büchen -
auer Straße 22, ihr 7 ö . L e b c n s j a h r . Seil
Jahren leidend , ist sie indessen geistig noch über¬
aus frisch und nimmt am Tagesgeschehen leb¬
haften Anteil.

U. Graben . In den „Erbprinzen " - Licht >pielen
läuft der Ufa - Film „Hab mich lieb "

, eine tem¬
peramentvolle Komödie mit dem strahlenden,
tanzenden Mittelpunkt Piarita Rökk.

8i . Vruchhauscn . Am Montag 20 Uhr beginnt
iin Franenschaftsziinmer ein S ä ll g l i n g S -
kurs . - - Familien , die ein Pflichtjahr¬
mädchen benötigen, haben dies sofort der
Bertrnnenssrau Hilde Brehlinger , Garten¬
straße , zu melden .

8eK „ Forchhcim . Die hiesige Abteilung des
RAT . veranstaltete am Abend des 9 . Novem¬
ber eine Feierstunde in ihrem Festsaal. In
seiner Ansprache ermahnte der Abteilungs -
führcr Obericldmcistcr Hofmann die jungen
Kameraden vom RAD . zum höchsten Einsatz
und zur heiligsten Pflichterfüllung, um es
jenen glcichzntun , die am 9 . November vor
der Fcldherrnhalle für die Freiheit des Va¬
terlandes und dem Führer ihr junges Leben
ließen.

li . Weingarten . Ab heilte bis einschließlich
Montag zeigen die Lichtspiele den dramatischen
Film „Wien 1910"

, der die Stadt an der Do¬
nau zur Zeit ihres genialen Bürgermeisters
Tr . Karl Lüeger und seiner Zeitgenossen
widcrspiegelt. In den Hauptrollen Rudolf
Förster , Heinrich George und Lil Dagover.
Dazu die Wochenschau und ein Kulturfilm .

U . Grötzinge« . Tie Feierstunde zum
Gedenken an dem 9. November nahm einen
würdigen Verlauf . In ihrem Niittelpunkt
stand die Ansprache von Pg . Gangartner ans
Karlsruhe , feierliche Stimmung ' chnfen die
Bortrüge des Niünner 'e' ors „Ein ' racht" sowie
das Spiel eines Karlsruher Streichguartetts .
— Die Gemeindeverwaltung läßt gegenwärtig
durch die Scbüler der oberen Kla >,7 . der Volks¬
schule die Bekämpfung der Bi ä n s e p l a g c
durchführen . — Zur einheitlichen Durchjührl' Ng
der 5i r a n k e n p f l e g e hat die Ortsgrnpveu -
leitung den Ort in Bezirke eingekeilt . >

',n
einem Flugblatt setzt OrtSgruppcnleitcr Ru ' h -
inann die Volksgenossen von dieser Anordnung
in Kenntnis .

Wöschbach . Der Ortsgrnppenleiter bittet alle
Landwirte der hiesigen Genieinde , ihre dies¬
jährige Kartoffel- Sollabgabe im Allgemein¬
interesse sofort vorzunehmen.

Ct , Breiten . Die Erzeugnisse der Landwirt¬
schaft , an denen der Kraichgau so reich ist , wer¬
den in diese» Tagen nnd Wochen verladen . So
lann man täglich lange Fuhren beobachten , die
unsere Städte mit Kartoffeln , Gclberiiben, Zi¬
chorie und Zuckerrüben versorgen. Des Bau¬
ern Mühe und Arbeit wurde in diesem Jahre
reichlich belohnt.

6 . Flchinge» . Sonntagvormittag fand vor
dem Ehrenmal die Hcldcngeöenkfeier
statt . Der Vertreter des Ortsgruppenleitc ^s
Pg . Becker gedachte der Taten und Opfer der
Gefallenen der Bewegung, des Weltkrieges
und des gegenwärtigen Krieges.

O . Rinklingen . Tie Ortsgruppe hielt am
Heldengedcnktag eine würdige Gedenkfeier ab :
sie mar umrahmt von Gedichten , Schüler - und
Männerchören. Pg . Ginter sprach über unsere
Verpflichtung gegenüber unseren toten Helden,
während Ortsgruppenleitcr Becker die Toten¬
ehrung vornahm .

"

Umwaii am Sberrhriil
Karl Cerff kommt in fünf badische Städte

Straßburg . Wenn der Feind seine Tpckulatjo-
ncn angestellt hat, daß sich, „wenn die Blätter
fielen"

, der deutscheZusammenbruchmit mathe¬
matischer Sicherheit ereignen müsse , so sieht er
sich nun bitter enttäuscht . Front und Heimat
auf unserer Seite schöpfen ihre unermeßliche
Kraft aus den Ouellen des seelischen Erbgutes .
Daß diese auch unter dem Gluthauch der Bom¬
bennächte nie versiegen , wird eine der Haupt¬
aufgaben der Führung , vor allem der Partei ,
bleiben. Diese Aufgabe erscheint ihr wichtig ge¬
nug, um neben der Lösung der dringenden
Tagesproblemc die kulturelle Linie nie aus
de » Augen zu verlieren . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt wird auch die deutsche Haus -
musikwoche dnrchgestthrt , deren zentrale
Beranstaltiingen bekanntlich in diesem Jahr in
Straßburg stakksinden. Die Parteileitung ent¬
sendet hierzu einen ihrer ersten Vertreter ans
kulturellem Gebiet, den Leiter des Hanptknltur -
amtcs der Rcichspropagandaleitung , Karl
Eerff . Wie cr in einem Geleitwort im
Programmheft des Straßburger Hausmnsik -
tagcs schreibt, ist cs für ihn ein besonderes
freudiges Erlebnis , seinen H e i m a t g a n
Baden nnd die alte Kulturstadt Straßburg als
Dtittelpunkt dieser machtvollen Kni ' ogebung
für den Gedanken häuslichen Mnsizicrens er¬
wählt zu sehen.

Karl Eerff wird die Gelegenheit seines
Straßburger Aufenthaltes benutzen , um zur
Vertiefung des von ihm begründeten und ge¬
leiteten nationalsozialistischenBolksknltnrmcr -
kcs innerhalb unseres Gaues nach Abschluß
der Straßburger Veranstaltungen Tagungen
der Kultnrbeauftragung der Kreisleitungen

' und von Hohcitoträgern nacheinander in Lahr,
Frcibur «! , Konstanz , Karlsruhe und Heidelberg
durchznführcn.

Eppingeu. (Glanzende Waffcntat
eines jungen E p p i n g e r s . ) Bei den
Kämpfen südivcstlich Tnjcpropctrowsk griff pet
von hier stammende 22jährige Untcrofiizicr
Heinrich Hecker als Mchtnntcroffizier eines
Sturmgeschützes eine hartumstrittcne Höhe an.
Im Verlaufe eines erbitterten Duells mit
feindlicher Artillerie und Pak ?cho7' er alle viir
Geschütze einer sowjetischen 12-2 Zentimeter -Han-
bitz - Batteric ab und vernichtete außerdem zwei
4,7 Zentimeter - Pak und acht Panzerbüchsen.
AlS infolge feindlicher Paktrcffer das Geschütz
bewegungsunfähig stehen blieb , stieg Lecker
trotz stärksten Infanterie - und Pakfeners aus
und befestigte die Abschleppseile an das in¬
zwischen durch Funk herbeigernfene Schwester¬
geschütz . Durch diese unerschrockene Tat konnte
sein Geschütz der Vernichtung entzogen und
rasch zu neuem Einsatz instand gesetzt werden.

Pforzheim . jSchülcr sparten über
83009 Mark . » Die hiesigen Schulen haben in
der Deutschen Tparwochc vom 23. bis 30. Okto¬
ber . Außerordentliches geleistet . Insgesamt
wurden in mehreren tausend kleinen Posten
über 83 000 Diark gespart, wovon ans die
Volksschulen allein nahezu HO 000 Mark ent¬
fallen . Gegenüber dem Ergebnis der Spar -
wochc im Jahre 1942 mit etwa 40 000 Mark
hat sich die diesjährige Leistung um mehr als
vcrdovpclt.

Höcherberg a . d . Saar , lllnter Sand -
»lassen erstickt . ) In Höchcrberg - Mittclbex-
bach hatten einige Buben sich <jm Turnplatz
einen „Bunker " gegraben und ilch darin ver¬
schanzt. Plötzlich gaben die Erdmassen nach und
die Kinder wurden verschüttet . Während die
anderen sofort nnd noch lebend geborgen wer¬
den konnten , ivar der 12 Jahre alte Herbert
Oinlor unter den Sandmassen bereits erstickt .

Energiesparprämien steuerpflichtig
Biele Betriebe gewähren ihren Arb : 7neh -

mern, die bei ihrer Arbeit Ersparnisse an Kohle ,
Strom nnd GaS in einem bestimmte » Ausmaß
erzielen, besondere Prämien . In der „Deut¬
schen Strner - Zcitung " wird klargcstcllt , daß
diese Prämien dem Lohnsteucrabzug unter¬
liegen, da sie den Arbeitnehmern aus ihrem
Arbeitsverhältnis zuflicßen.

Rheinwasserstände vom 11 . November
Konstanz 277 i— 1j , Rheinfcldcn 184 ( — 2 ) ,

Breisach 97 (— 5 ) , Kehl 159 (+ 1 ) , Straßburg
150 ( + 3 ) , Karlsruhe -Maxau 808 (— 1 ) , Mann¬
heim 152 (— 8) , Eaub 77 (— 8) .

4 nt schwarzen Brett
Rr . -Frauenschaft — XtuUdit« Frauenwerk — Abt.

BvlkSwirtschalt / Hauswirtschaft. Am Monraa . »cm 15 .
Nov., 19 Uhr , beginnt ein Abendnäbiurh ln der Nilh -
schule klaiserstratze 168 . Der Kurs unisaßi 10 Abende ,
je Monlags und Tonnerslagj . Tie Tageskurse dalclvll
geben lausend Weiler . Teilnahine ist auch von Nichl -
mllglicdern erwünscht .

j
)er Doktor auf dem Lande

— Ile p o rt Heinz Stegumeit
" • Fortsetzung)
« in

° rt! eI ® tiam iloh über die Straße , seine
äderten sehr , aber zum Forsthaus zog 's

A " ^ Uten kaum : zur Litta mußte er . und
K> g

^9 d stand eben am Spalier , den Grund
>vgx

l̂ießen , weil das Wetter trocken geblieben
-Was habt - Ihr , Herr Doktor?"

ina
* zeigte feinen Fund . Wollte sagen , baß er

;0 ? ss.ägcr müsse , aber die Litta kam ihm zu-
sti 5,. üiit ihrem. Wort : „Flickt den Hasen , ja,

* ihn nur , den Patienten !"
d-5-Eiam bejahte . Und faßte im Augenblick erst
>yj ° ." tschluß, den des Mädchens Vorwitz ihm
£ 0 , e >o Stichwort gereicht hatte. So ging der
b e

“ tt0r ins Haus , in sein Sprechzimmer, an
^ weißen , den gläsernen Tisch , nnd das Häs-
^ i»

"as matte und trübe , zuckte gering,- indes
ij^ vochcnder Leib sich streckte . Etiam wusch
bjz dände , holte alles Gerät , von der Klammer

besonder » Zwirn , während der keincs -
ba >?5 dichten Operation nur um die Sorge
Hit das vom Schreck oder Blutverlust
tan» besinnungslose Tier könne erwachen und

°veln alsdann .
dx? '^ tein hjxlt durch . Sein roter Schweiß be-

^ Glas des Tisches , durch die Läufe
ei» Zittern , wie es die Frierenden ken -

dj . 'Blümchen achterwärts regte sich sanft ,
(w ' -offei horchten , die Schnurrhamce , die frü-

Zeigten das erste Leben .
b^ " ta pochte , dann kam sie, das kleine Wun-
üioe?" bestaunen . „Ter ist acht Wochen alt , we-
»Üi* n8, Ta braucht es wohl keine Mntter -

Ä mehr ."
tzg .T' as machen wir weiter, liebe Litta ? " Weil»
ig ."et Etiam gar so gütig sprach , fühlte er sich

anlbarer Schuld vvr dem Fräulein .

„Gebt mir den Lampe , ich werö 's schaffen!"
Behutsam trug sie das mühsam verbundene,

beinahe gewickelte Wesen fort, räumte ihm
ein eigenes Fach bei den Kaninchen ein , legte
Kohl ins Nest, dem Patienten sein erstes
Schläfchen zu gönnen, morgens würde man
sehen. Beim Abendbrot blinkerte sie den Dok¬
tor an. „Das Blut , den Schweiß vom ' Tierchc
mein' ich , bas Blut hat was in sich, Herr
Doktor."

„Wie meinen Sie das , Litta ?"
Sie hob die Schultern . „Warten wir es ab .

Wenn der Kamerad heil wird, soll vieles gut
werde mit Ihne . Denn die Bauern , müssen
Sie wissen, die Bauern — wie soll ich ei sagen ?"

„ Ist es so schwierig ?"
„Nu » ce . Bin oft ungeschickt , wo was In¬

times zu melden wür ' ."
Etiam ahnte, daß das Fremdwort fehlgcgrif-

fen sei .
Doch drängte cr : „Intimes , liebe Litta ?"
„Nu ja, Sie wolle nit lachen : wenn er heil

wird, der Has , der so hat bluten müssen
von der Sens — ich meine, wenn er wieder
mal hoppelt, einen Kegel macht und sich den
Schnurrbart bürstet wie 'n Großer und Fer¬
tiger, alsdann werden die Bauersleut sage . . .

"
Sie stockte. Etiam faßte ihre Hand, die sie

rasch dem ungewohnten Griff entzog .
„Was wird man sagen , liebe Litta ?"
„Flüstern werde

'die Eifcler Leut : To ge¬
blutet hat der Has , so tot war er schon , mt
aber hoppelt er wieder — der Stadtarzt muß
doch ein Doktor sein !"

Sie raffte sich etwas Geschirr , ging zur Küche ,
den Doktor seiner Klugheit überlassend . Und
Cornel Etiam sann nach übers Hasenblut im
Klee , über die schwierigen , obzwar, nicht un¬
gerechten Leute von Birncbttchcl nnd ihr her¬
bes Eifelwetter drinnen wie draußen .

Häslein genas . Nicht einmal lange währte
die Rekonvaleszenz des zitternden Knaben, den
man mit etwas Apfclbaumrindc und Brombecr -
blättern päppelte, sofern cr nicht neu gewickelt

werden mußte, was für die Pflegeeltern jeweils
ein Kunststück und Geönldspiel war . Bis we¬
nige Wochen später der Doktor zum Förster¬
haus pilgern durfte, den Patienten , nicht ohne
Trennungsweh , muß man wissen, abzuliefern.
Und der Förster - sog vergnügt an der Pfeife,
das wäre ein Witz , paffte er," ach wo , ein tolles
Stück wäre das , drei dicke Kringel blies er zur
Wand, wo der Bussard dräute . „Daß sie kein
Jäger sind . Doktor, wie schab '

, wie dumm . .
Ganz Birnebüchcl mußte komincn und noch

mancherlei Baucrnvolk von ringsum . Tie Zeit
hatte es eilig, man wollte den Hasen nicht län¬
ger in der Stube quälen, wo er , einmal los-
gelassen, scheu wie keiner unter Bank und
Stühlen wibbelte Zum Nachmittag zog eine
Prozession , fast so zu nennen , ins Kleestück hin .
Der Förster ließ das Tier vom Arm sinken,
behutsam zunächst, und cr kleine Held entwich,
zwar zeigte er Geduld diesmal , er schlug kei¬
neswegs die galoppierenden Haken , die man
erwartet hatte. Vielmehr hoppelte er zwei
Klafter weit durchs Grline , kämmte sich die
Löffel , horchte iimher , ivollte einen Pott schar¬
ren, sich dort cinzilschicben, ließ cs wieder und
setzte sich auf die Hinterlänfe wie ein Kind aufs
Töpfchen . Indes die Porderläufc allerlei
Männchen machten , als wollten sie Strümpfe
stricken , glotztest die Scher einmal groß znm
Volk von Birnebüchcl hin . Da muß der Doktor
wohl etwas gerufen haben , ans Wiedersehen
oder wach s gut — jedenfalls ivandtc sich der
Has wachsam der Stimme zu , als wollte er
dankcschön sage» : drehte dann die Löffel ,
machte einen Kegel , um endlich, schivere Not,
so geschwind wie nie ins Weite zu jagen. Da
lachten, pfiffen , schrien die Menschen , sei 's auS
Lust an der Freiheit , sei 's aus Respekt vor dem
Kunststück des DvktorS. Der aber war schweig¬
sam. Verloren und betrübt deuchte er sich in¬
mitten des Jubels . Eorncl Etiam dachte : Den
Glückshasen sehe ich ninimer : wie mollig war
sein Fell, wie warni sein Blut , wie zutraulich
zuweilen sein Blick!

„Nicht weinen, Doktor !" rief der Förster , und
die Leute von Birnebüchel verstummten gleich .
Der Förster wollte sie nochmals erheitern.
„Trösten Sie sich , Doktor, nächstes Jahr soll
ihn die Litta haben , zum Spicken , zum Bra¬
ten . . . ! " Hier winkte Etiam ab . Und muß dies
seltsam getan haben, denn die Eiseler rückten
in seine Nähe , das sah brüderlich alls, eilte Ge¬
meinde des Trostes sozusagen .

Abends saß der Vledikus daheim , ein Pfeif¬
chen zu gueilmen , wie er 's beim Förster geliebt
und gerochen. Riit etwas Waldmeister im
Krüllschnitt , daß es lecker dilften sollte. Da
schnurrte das Telephon. Ter 'Doktor nahm den
Hörer . „Hier Etiam " , sagte er , ach, nnd chic
Litta mußte wohl lächeln . Nachtzeit tz>ar es
fast , im Nachbardorf flehte eine Stimme , die
Lieselore wäre krank , der Doktor wolle kom¬
men : lind Eorncl Etiam , seines Werdens um
die Gefühle der Dörfler eingedenk , schrieb sich
Hans und Namen auf, versprach alle Hilfe ,
ganz gewiß tat er das . Schon brachte Litta die
Stiefel , den Havelock, den Hut , Wies ihrem
Herrn den Weg . den allernächsten . „Gleich über
die Höh '

, links am Steinbrnch längs , weiter
zur alten Linde hin , bald seht Ihr ct liege . Ja ,
nnd die Latern : Herr Doktor, nehmen Sie die
Latücht mit, ist ja kein Vollmond heut, wohl
waS Wind und Kühle . . . !"

Der Etiam ging . Wie ein Wanderer im Bil¬
derbuch, wie ein BerS von Eichcndorff , so hatte
er sich das neue Leben zwischen Hügeln und
Wäldern lange geträumt : bas Vertrauen Hub
an , so war es , siche.rlich und überhaupt : Gott
segne ddn Klee und die Hasen .
, Zwci Stunden pendelten vorbei, endlich ihrer

vier Die Litta war nicht zu Bett gegangen ,
doch saß sie am Herd , bald in der Zeitung die
Todesanzeigen lesend , bald Strümpfe stopfend,
immer aber nach Schritten horchend , die in der
fünften Stunde erst kamen . Ta eilte sic , dem
Manne die Pantoffel an den Stuhl zu schieben ,
lind heißen Kaffee goß sic auf, zumasies regnete
: eit etlicher Frist , man hörte es am Gurgeln
der Traufe über dem Faß.

Etiam erschien. Nicht so heiter, wie Litta eS
gehofft . Atemschöpsend stand cr im Raum ,
stellte die Laterne ab , schivenkte das Nasse vom
Hut, und die Litta brachte den Havelock ins
Warme. „Sie haben was Trauriges , Herr Dok¬
tor ? nen Sterbcfall womöglich ?"

Er sank in den Seffel. „Heiliges Kanonen¬
rohr ! Ist ein weiter Weg gewesen , Litta . Und
das Wetter, herrje ! Ich kam also hin , wollte die
kranke Lieselore sehen — wer war s ? Tie keu¬
chende Kuh im Statt ."

Litta hielt sich daS Herz. Etiam sah cs . „Tic
erschrecken wie ich . Eins muß ich sagen : in der
Stadt mär 's nicht passiert ." , .

„Nu nee , Herr Doktor, mein ' Angst ist die :
Sie werde doch geholfe haben . . . ?

„In Gottes Namen ."
Er schlürfte am Kaffee , er streckte die Beine,

und Litta zog dem Doktor die Stiefel ab.
„Na , und wat weiter ?" '
„Es könnte Kolik sei » , jammerte die Alte,

weil die Kuh mitunter stöhnen mußte, so tief
von unten auf. Doch harmlos ist 's gewesen,
ganz simpel : verklemmte Winde ."

„Vom naß gewordenen Heu ? Das muß weh
tun beim Vieh . Die Kuh kann sich nit helfe als
wie unsereins . Was haben Se nu gemacht?"

„Hm ! Gute Litta ! Ich Hab ' um Rizinus ge¬
schickt ."

„ O je . . ."
„Das gossen wir in warmes Waffer , rührten

um , die Lieselorc soff sich frei."
„Und dann ?"
„Aber — Litta . . . !"
Sic neigte den Blick, trug die verklebten

Stiefel zur Küche , wo schon der Havelock hing
tute eine Vogelscheuche. Ging dann zu Bett , doch
Eorncl Etiam holte eine Flasche , eine alte und
rote , sich das Gemenge von Groll , Sorge und
Genugtuung ans dem Leibe zu fchwennnen . Er
— ein Doktor nnivcrlaliS ? Beim dritten Glase
schon begann der leise Stolz aufs Abentciler
dieses Taa - s , den Gn "* segnen mochte .

cKoeiletzung lolgt)

i
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Eine schöne Geschichte
Von Michael Molander

Meine Tochter , bas heißt , unsere Tochter hat
mit ihren vier Jahren den Ernst des Lebens
schon ziemlich erfaßt . Sie weiß , daß das täglich
zweimal erfolgende Klappen des Briefkastens
ein wichtiges Ereignis isd . Sie kennt die gro¬
ßen Briefe und Kreuzbänder mit den Druck¬
belegen als den erfreulichen , den braunen Um - '
schlag des Postscheckamtes als den noch erfreu¬
licheren , die dicken Briefe mit den zurück¬
gekommenen Manuskripten jedoch als den un¬
erfreulichen Teil des Posteingangs . Auch der
Besuch des Geldbriefträgers ist für Konstanzc
eine bedeutsame Unterbrechung ihres Tages¬
laufes . Wenn der freundliche Mann mit dem
struppigen Schnauzbart da war , ist Vati im¬
mer guter Laune , und man kann ihm dann
manches abschmeicheln, maß sonst wahrschein¬
lich abgelehnt würde .

'
Sie weiß auch aus den Erklärungen der

Mutter , warum der Vati so lange an seinem
Schreibtisch sitzt und nicht mit Fragen bestürmt
oder zum spielen aufgefordert werden darf .
Vati machte Geschichten , er schlägt auf die Ta¬
sten der Schreibmaschine und dann kommen die
Geschichten auf dem Papier langsam heraus .
Konstanze hat es auch schon heimlich versucht,
es geht ganz leicht . Geschichten sind auch in
ihrem Bilderbuch , Vatis Geschichten dauern
langer und haben leider keine Bilder . Wenn
Konstanze eine Zeitung erwischt, so blättert sie
e ; frifl und mit ernstem Gesicht darin herum .
Plötzlich ruft sie begeistert : „Hier ist eine Ge¬
schichte von Vati !" Dabei zeigt sie mit dem
Finger auf den Schlachtviehmarktbericht od ' r
eine Hühneraugenmittelreklame , wobei sie die
Zeitung meistens noch umgekehrt vor sich hat .

Geschichten spielen in Konstanzes Leben eine
wichtige Rolle : Vati macht Geschichten , damit
der Geldbriefträger kommt , und Mutti erzählt
welche , damit Konstanze ein Weilchen Ruhe
gibt . Geschichten sind etwas wunderschönes ! —

Eines Tages sprachen meine Frau und ich
über eine unangenehme Sache , wobei roh das
Kind 'ganz ur sein Spiel mit dem Puppen¬
wagen vertieft glaubten . Zum Abschluß un¬
seres Gespräches meinte meine Frau besorgt :
„Das ist ja eine schöne Geschichte !"

„Mutti , bitte erzählen !" Konstanze hatte ihre
Puppe recht unsanft in den Wagen fallen las¬
sen und versuchte , auf den Schoß ihrer Mutter
zu klettern .

„Was soll ich dir denn erzählen ?" fragte
meine Frau , die in Gedanken noch bei dem
besprochenen Vorfall war .

„Tie Geschichte !" rief das Kind begeistert
und bettelte : „Bitte , bitte , erzähl ' doch !"

Etwas ungehalten fragte meine Frau : „Was
denn für eine Geschichte ? Ich weiß jetzt keine !" ,
wobei sie die Kletterversuche abwehrte .

„Aber Mutti , du hast doch eben gesagt : eine
schöne Geschichte !" In Konstanzes Stimme
klangen Vorwurf und Verwunderung .

Ich sah meine Frau an und wir mußten
beide lachen. Dann meinte meine Frau : „Ach
Kind , das sagt man eben so , es ist doch nur
eine Redensart . . ."

Ich merkte , mein Einsatz als Erzieher war
gekommen . „Redensart ! Was soll das Kind

mit diesem Ausdruck anfangen ? Konstanze hat
von einer schönen Geschichte vernommen und
die will sie jetzt mit Recht hören . Erzählst du
sie nicht, dann kommt ihre kindliche Phantasie
nicht « ur Ruhe .

"
„Phantasie !" sagte meine Frau und lachte,

„bei einem vierjährigen Kind !"
„Sage bitte nichts gegen das wertvolle väter¬

liche Erbgut meiner Tochter !" erwiderte ich
und nahm Konstanze auf den Schoß : ,Hetzt
erzähle ich dir Muttis schöne Geschichte !"

Meine Frau schüttelte den Kops und meinte
zu mir : „Mach doch keine Geschichten !"

Die Wirkung dieser Bemerkung auf Con¬
stanze war überraschend und rührend zugleich.
„Doch , Vati soll Geschichten machen"

, ries sie ,
dem Weinen nahe , „sonst kommt doch der Geld¬
briefträger nicht mehr !"

Herzlich - rückte ich meine Tochter an mich
und beruhigte sic , indem jch ihr ein Märchen
von den Redensarten erzählte , die in der
Sprache der Erwachsenen einen anderen Sinn
haben als in der phantasievollen Gedankenwelt
der Kinder . Ob Konstanze dieses Märchen ver¬
standen hat , weiß ich nicht, jedenfalls war sie
eingeschlafen , als der gute König seinen zer¬
brochenen Thronsessel erblickte und bestürzt
ausrief : „Das ist ja eine schöne Geschichte !"

Hoffentlich bis du , lieber Leser, nicht gar zu
sehr enttäuscht , wenn - er Titel dieser Plau¬
derei deine Erwartungen nicht erfüllte . Eine
schöne Geschichte ist oft nur für Kinder eine
solche, für uns Erwachsene jedoch meistens —
leider ! — das Gegenteil . Und daran ist nur
hie dumme Redensart schuld .

Operationen am schlagenden Herzen
Neues vo« der Herzchirurgie — Vo » Friedrich Arthur Zschau

Vor einigen Jahren wurde aus einer Aerzte -
tagung >in Berlin ein vierzehnjähriger Junge
vorgestellt , der als Zehnjähriger von seinem
Freunde im Spiel mit einem Messer durch
einen Stich in die Brust verletzt worden war .
Die Operation bestätigte die Vermutung einer
Verletzung des Herzens . Ter Herzbeutel war
prall mit Blut gefüllt , das zwar nur wenig ,
doch unaufhörlich aus dem Herzinneren hervor¬
sickerte und das Herz lahm zu legen drohte .
Nach der Entleerung des Herzbeutels und der
Vernähung der Herzwunöe begann das schon
müde gewordene Herz wieder kräftiger zu
schlagen. Neunzehn Tage später konnte der
Junge als geheilt aus dem Krankenhause ent¬
lassen werden . Die spätere röntgenologische
Untersuchung ließ auch nicht einen Schein einer
krankhaften Veränderung am Herzen erkennen .
Der rasche Entschluß des Arztes zu einem so
verantwortungsvollen Eingriff am Quell des
menschlichen Lebens hatte ein katastrophales
Finale verhindert .

Noch vor wenigen Jahrzehnten galt jede
Herzwunde als absolut tödliche Verletzung .
Hierin hat sich ein bedeutsamer Wandel voll¬
zogen . Seit dem Jahre 1896, da der Chirurg
Ludwig Rehn zum ersten M-ale eine Herz¬
wunde mit Erfolg vernähte , sind Operationen
am . schlagenden Herzen immer häufiger ge¬
worden .

Das Experiment
Es war Physikunterricht und der Lehrer

sprach über die Elektrizität . „Wer kann mir
ein einfaches Beispiel nennen , durch das man
das Wesen der Elektrizität leicht erkennen
kann ?"

Keiner der Jungen wußte ein Beispiel .
„Wenn ihr es nicht, wißt , dann will ich euch
helfen . Aber ganz leicht werde ich es euch nicht
machen. Wer von euch hat zu Hause eine
Katze ?"

Zwei Jungen zeigten auf . „Gut "
, entschied

der Lehrer . „Hermann , dir gebe ich bis mor¬
gen zur Physikstunöe die Aufgabe , deiner Katze
in der Dunkelheit gegen den Strich über das
Fell zu streichen. Als schriftliche Beobachtung
schreibst du dann in dein Heft nieder , was dir
dabei besonders ins Gesicht sprang ."

In der nächsten Physikstunde rief der Leh¬
rer nach dem Schüler Hermann . Er wollte die
schriftliche Aufgabe sehen. Hermann war aber
nicht gekommen . Dafür brachte ein Mitschüler ,
der im gleichen Hause wohnte , dem Lehrer ein
Brieflein der Mutter des abwesenden Schülers ,
Mit Erstaunen las der Lehrer, :

Geehrter Herr Lehrer !
Nachdem mein Sohn , an der Aufgabe , die

Sie ihm gaben , verunglückte , ist es ihm nicht
möglich, heute zum Unterricht zu erscheinen.
Nachdem er nicht schreiben kann , teile ich
Ihnen mit , was Hermann ins Gesicht sprang :
Die Katze .

Sie zerkratzte ihm auch die Hand , so daß
er nicht schreiben kann . K . Götz .

Der Entenbaum
Im 17 . Jahrhundert war allen Ernstes noch

die Meinung verbreitet , daß die Enten aus
einem ganz bestimmten Baum , dem sogenann¬
ten Entenbaum wüchsen. Er sollte angeblich auf
den schottischen Küsteninseln gedeihen . Man
glaubte , daß dieser Baum muschelförmige
Früchte hervorbringe . Wenn die Früchte ins
Wasser fielen , so sollten aus ihnen lebendige
Enten hervorschlüpfen , die von hier aus über
die Meere nach allen Teilen der Welt schwan
men . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Be¬
zeichnung „Ente " für eine lügenhafte Erzäh¬
lung mit dieser alten Fabel in Zusammenhang
steht. .

Was bringt der Rundfunk !
Retchsprogriimm :

8 .00— 8 .30 Zum Hören und Behalten : „ Die Kunst
im rdein -isiben Raum "

11 .30—12.30 Belchwinale Weisen
12.35—12.15 Der Bericht zur Lag «
15.00— 15 .30 Kleines Konzert mit Volksliedern
15 .30— 16 .1H) Wolter Schaususz -Bonsnt spielt Chopin
16.00—17.00 Ouvertüren Arien und sinfonische

Sätze von Mozart . Thuille , von Schil -
linas . Dobnanhi

17.15—18 .30 „Fa . wenn die Musik nicht wär ' " .
Unterbaltuna aus Sambura

18.30— 18 .00 Der Zeitspiegel
19.15— 19 .30 strontberichte
19 .15—20.00 Dr . Goebbels -Aussatz
20 .15—21 .00 Kern gehörte Melodien
21 .00—22 .00 Komponisten im Wasfenrock

Dculschlandscndcr :
17 .15—18 .30 Sinsoni « . Lied - und Kammermusik von

Raff . Stamitz . Krieger und Hahdn
20 .15—21 .10 Oktett l '-dnr von Schubert
21 .10—22.00 Musik aus deutschen Singspielen und

Spielopern

In dem großen Waffengang von 1914 bis
1918 konnten die Friedenserfahrungen erstmals
an einer größeren Anzahl von Herzverletzten
nutzbringend verwertet werden .

Der Ausgang einer Herzverletzung wird von
mehreren Faktoren bestimmt . Neben der Art
der Herzverletzung spielt die „verschieden große
Beteiligung der Herzabschnitte und die Mit -
berletzung anderer Organe " eine entscheidende
Rolle . Nicht jede hlutende Herzverletzung muß
tödlich sein. Zuweilen wird die Herzblutung
von dem in das Herz eingedrungenen Fremd¬
körper gestoppt . Wiederholt ist beobachtet wor¬
den , daß durch den Fremdkörper oder durch
eine gebrochene Rippe , die das Herz angespießt
hatte , die Herzwunde regelrecht verschlossen ge¬
halten wurde . In nicht wenigen Fällen ist
durch eine derartige künstliche Herztamponade
dem strömenden Blut für kürzere Zeit oder
auch länger , bis ärztliche Hilfe einsetzte, Wider¬
stand geboten worden . Hier und da hat auch
einmal die durch den Herzmuskelzug zu einem
Längsschlitz verzogene und dadurch bedingte
Verkleinerung der Herzwunöe zu einer Blut¬
stillung und damit sogar zur Heilung geführt .
Dieser genialen Selbsthilfe der Natur mag es
zuzuschreiben sein, daß Herzverletzungen zu¬
weilen auch unerkannt geblieben sind .

Aber nicht nur Verletzungen , auch unmittel¬
bare Erkrankungen des Herzens , bei denen
Medikamente wohl lindern , aher kaum eigent¬
lich heilen können , sind der chirurgischen Be¬
handlung erschlossen worden . So hat man auch
beispielsweise den bei gewissen Erkrankungen
des Herzbeutels sich um das Herz legenden
Kalkpanzer , der zu einer erheblichen Erschwe¬
rung der Herzarbeit führt , beseitigt . Auch die
nach entzündlichen Vorgängen am Herzmuskel
zurückbleibcnden Verklebungen von Muskel¬
fasern . die sogenannten „Herzschwielen "

, sind
in mühevoller Kleinarbeit herausgelöst wor¬
den. Selbst den gestörten , den Rhythmus de ?
Herzens lenkenden Nervenbahnen geht die hoch-
entwickelte Operationstechnik zu Leibe , indem
sie die fehlerhaft arbeitenden Nervenstränge
kurzerhand abschaltet oder auch ganz heraus¬
nimmt . In vereinzelten Fällen gelang es , wie
Prof . Domarus berichtet , große Blutpfropfen
( Emboli ) , die sich ip der Lungenschlagader fest-
aesetzt hatten , durch die sogenannte Trendelen¬
burasche Operation zu entfernen . — Operatio »
nen

'
am Herzen erfordern mehr als alle ande¬

ren operativen Eingriffe ein nicht nur tech¬
nisches Können und eine sichere Hand , sondern
auch einen raschen Entschluß . Der fortschreiten¬
den Entwicklung auf chirurgischem Gebiet ist es
zu danken , daß viele Kriegsversehrte dem Le¬
ben erhalten werden konnten .

Lin ^ Hileten -Inselrl
Wahre Athletenkünste entfaltet die Hügel -

astneise . Sic hat die Fähigkeit , im Falle der
Gefahr einen Giftstrahl mit ungeheurem Druck
von sich zu schleudern . Man hat bei diesen
„Gistfontänen " eine Höhe von 69 Zentimeter
uachgewiesen . ' i _

Oer Sport am Wochenende
Hallen - Radsportmeisterschaften in Görlitz

Die Zeit der großen Hallensportveranstal -
tungen ist angebrochen . Wenn sie auch aus
kriegsbeöingten Gründen zahlenmäßig he
schränkt bleiben müssen, so gibt es doch lv>
Laufe des Winters eine Reihe bedeutend »
Veranstaltungen , so vor allem im Eissporr .
Radsport und Schwimmen . Auf dem Spott -
Programm des kommenden Wochenendes 0" '
den wir schon mit den Deutschen Hallcn -Rad-
sportmeisterschaften in ' Görlitz ein Ereignis
von überragender Bedeutung und nicht min¬
der gilt das vom Magdeburger Hallensportseil ,
das am Sonntag schon zum 20. Male durchs^'
führt wird . — Im

Fußball
sind nach wie vor die Meisterschaftsspiele
Trumpf . In den Gauen Baden und Elsaß fin¬
den folgende Begegnungen statt :

Baden : Mitte : VfB . Mühlburg — VfR-
Pforzheim .

Elsaß : SG . Stratzbnrg — FC . 93 Mül¬
hausen,- SVgg . Kolmar — SVgg . Hüningen »
SV . Schlettstaöt — FV . Hagenau .

Auch in den übrigen deutschen Sportgauen
gibt es vornehmlich Punktespiele . — Im

Handball
werden in fast allen süddeutschen Gauen öck
Meisterschaftsspiele fortgesetzt. In Heidelberg
kommt es zu einem Städtekampf zwischen Hei¬
delberg und Mannheim . — Der

Radsport
verzeichnet die deutschen Hallenmeisterschaften
in Görlitz . Hier treffen sich, soweit verfügbar '
die besten deutschen Radballspieler und Kuust -
fahrer zu den verschiedenen Meisterschaft - um
Reichssiegerwettbewerben . Erfreulich ist , oav
sämtliche Vorjahrssieger auch diesmal in ^
Meldeliste stehen, u. a . Obergefreiter Heinm
(Neueibau ) im Kunstfahren , Post Hamburg
Zweier -Radball , Bonner RV . 88 im Radpolo d ^
Frauen , Erna Weber (Darmstadt ) im Einer -
Kunstfahren und Braun/Neters ( Frankfurt av>
Main ) im Zweier -Kunstfahren der Frauen . "
Bahnrennen gibt es in der Westfalenhalle un¬
ter Beteiligung der Amateur -Spitzenfahrer um
Boggenreiter ( München ) , Kittsteiner (Nürn¬
berg ) und Saager (Berlin ) . — Die Dortmun¬
der Kilian und Vopxl starten auf der Züricher
Winterbahn . .

Nur ein Spiel in der Gruppe Mitte
Der kommende Sonntag sieht in der GruppsMitte nur einen Punktekampf . Der VfV-

Mühlburg empfängt auf dem KFV . - Platz
Neuling VfR . Pforzheim , der damit sein erstes
und wohl auch schwerstes Spiel in der obersten
Klasse absolviert . Aussichten für die Pforzhel -
mer sind natürlich kaum vorhanden . Der VfB^
Mühlburg , der am vergangenen Sonntag einen
so glänzenden Start hatte , wird sich die Gele¬
genheit , die Tabellenführung zu übernehmen »
nicht entgehen lassen. Wenn auch Rastetter um
Seeburger fehlen , so stehen dafür am Sonntag
Fach , Joram und Krumpold zur Verfügst ^ '
Damit hat Mühlburg wieder eine ausgezeich¬
nete Mannschaft zur Verfügung , an deren kla¬
rem Sieg nicht zu zweifeln ist . _

'' Vermählungen
'wir hab . geheiratet : Oerichtareferendar
\ Heiner Buchbeit , r . Z . Uffz . , Schrift -

Leiterin Marianne Buchheit geb . Häm-

Famil ien - Anzeigen
c '• hurten

Y
‘
9. 11. 43rünser Alfred hat ein Brü- i Dierle , Kehl/Rhein , Siegfriedstraße 6.

derchen , Hans .Rudolf , bekommen . In ff - November 1943. _ _dankbarer Freude : Wally Csammer Wir geben unsere Vermählung bekannt :
geb . Klimt , r. Z . Privatkl . Dr . Stahl , Hanspeter Sutter , Leutnant , 2. Z . im
Weinbrennerstraße 7, Eugen Csammer , Felde , Ingeborg Sutter geb . Alber ,
Karlsruhe . _ Karlsruhe , Kriegs 'straße 73 .

V Oiidtger, ,
Artur . Die glückliche Ge- Wir haben uns vermählt : Robert Immig ,burt eines kräftigen Jungen zeig , hoch - , z . z . Feldwebel der Luftwaffe , Anne -

^ .eut an : Gertrud Ruppender geb . lies Immig geb . Augenstein . Karlsruhe ,SchieL Artur Ruppender . 2. Z . bei der ' Steinstr . 27 , 11. November 1943.» ehrm ., Karlsruhe , Weltrienstr . 22 , . , ,
2. Z . Bad Kroaingen , 10. Nov . 1943. " " beginnen unsern gemeins Lebens -

V p«’«. r - wT * -u_
s weg : Obgefr . Rudi Jungkind , Liselotte

IduU rSu ™ iü d
'
.
,
„Jh
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.
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K
F™ 2 Jungkind geb . Raet2. Karlsruhe , Sofien -

K. rl mT
dankbarer Freude an . , 5(r. i 55a . Trauung : 13. 11. 43 , 11.45 U .Kar MUller , z. Z . im Fe de u. Frau Markuskirchd .Gertrud geb . Denmnger , Langenstein - , , , , , , , . . . _bach , Etflinger Sir . 16, i . Z . Karts - Vermählung geben bekannt : Franz

ruhe , Lande f̂rauenklinik , Privatabteil Rassenberg . Bankkaufm . , z . Z . i. Fe .de ,
Prof . Dr . Cinzemneier . 11. Nov . 1943. *\ ,ara Mana Wassenberg geb . Becker .

s ]- *— r - - - - Untergrombach bei Bruchsal , Horst -
l/erlOtTunQ en

_ _ Wessel -Str . 32. 13. November 1943.
Als Verlobte grüßen : Lotte Blrmann , Unsere 1b. Eltern , Herr Ouido RüggerDurlach , Weiherstr . 13, Helmut Bauer , Frau Berta geb . Rieber , feiern heute
Dunach , Dornwaldstr . 26, O .-Gefreiter , das Fest der Silbernen Hochzeit . Khe .,bei ein . Luftwaffeneinh ., z. Z . i. Uri . : Nelkenstr . 31, 12. Novenfcer 1943

Nach bangem Warten auf ein
Lebenszeichen erreichte uns
die schmerzl . Nachricht , daß

unser ib ., braver Junge , unser ein¬
ziges Kind , Enkel und Neffe

Lothar Grämlich
Obergefr . u. KOB ., Inh. d . EK. 2,
Inf.-Sturmabz ., Verw .-Abz . u. der
Ostmed ., nie mehr zu uns zurück¬
kehren wird . Er erlag einer am 31 .
8. 1943 erlittenen schweren Verwun¬
dung auf dem Wege zum Hauptver¬
bandsplatz *und wurde am 1. 9. im
Osten zur letzten Ruhe gebettet . Er
gab sein junge * Leben im Alter von
22 J. für Führer , Volk u. Vaterland .
Karlsruhe , 9. November 1943.
Blücherstr . 24 (früh.Weltzienstr . 18b)

In tiefem Leid : Friedrich Gräm¬
lich . Verw .-Insp ., z . Z . Oberzahl¬
meister , u. Frau Hilde geb . Eber¬
hardt sowie Angehörige .

Auch wir betrauern mit den Angeh .
den Verlust e. Ib. , treuen u. pflicht¬
eifrigen Kameraden , der zu den
schönst . Hoffnungen berechtigte . Wir
werden sein Andenken stets in Ehren
halten . Baitsch u. Zircher .

Unfaßbar und schwer traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann ,

unser guter Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager u. Onkel , Uffz .

Rudolf Breuer
im Alter von nahezu 23 Jahren , am
16. Nov . 1943, kurz vor seinem
langersehnten Heimaturlaub bei den
schweren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand .
Khe.-Daxlanden , Kastenwörtstr . 22,
Lebeastedt/Braurvchweig , 9. 11. 43.

In tiefem Leid : Frau Lenchen
Breuer geb . Kober ; Familie Hein¬
rich Breue »; Familie Friedrich
Kober und alle Anverwandten .

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß uns.
gut r̂, bester Freund und

Kamerad , Grenadier
Heinrich Theissen

Melder in einem Gren .-Regiment ,
am 23. August 1943 bei den schwer .
Kämpfen im Osten den Heldentod
gefunden hat . Seine Kameraden ha¬
ben ihn auf einem Ehrenfriedhol
zur letzten Ruhe gebettet . Er hat
seinen Soldateneid für Führer , Volk
und Vaterland bis zum letzten Atem¬
zug erfüllt .
Gaggenau . 10. November 1943.

In stiller Trauer :
Familie Wilhelm Hirt .

Nach Gottes hl . Willen ist
unser lieber , hoffnungsvoller
Sohn , unser einziges Kind ,Neffe und Enkel

Wilhelm Herrmann
Gefreiter in einem Qren .-*Regt .
an den Folgen «einer am 6. Sept .
1943 erlittenen schweren Verwun¬
dungen am 8. Nov . 1943 in einem
Rea. -Laz . im Alter von 19% Jahren
sanft entschlafen .
Linkenheim , 11. Nov . 1943.
Trauerhaus : Luisenstraße 5.

In stillem Schmerz : Wilhelm
Herrmann und Frau Mina geb .
Lang , und alle Verwandten .

Beerdigung : Sonntag , 14. November ,
14 Uhr , in Linkenheim .

Nach , schönen Urlaub tagen
erhielten wir die kaum faßbare
Nachricht , daß unser einziger ,

innigstgeliebter Sohn , mein lieber ,
guter Bräutigam

Karl Relsenauer
Feldwebel und Zugführer in einem
Geb .-Jäger -Regt . , Inh. des EK . 1
u 2» Sturmabz . , Ostmed . u. Verw .-
Abz ., im Alter von 28 Jahren an
seiner am 9. Okt . 1943 erlittenen
schweren Verwundung am 16. Okt .
1943 in einem Kriegslazarett im
Osten in treuer Pflichterfüllung ge¬
storben ist . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Khe .-Mtihlburg , Lameystr . 57.

In unsagbarem Schmerz : Karl
Reisenaudr und Frau Theresia
geb . Ganz ; Elfriede Bohraus ,
Braut ; Familie L. Bohraus , Khe .-
Rüppurr und alle Anverwandten .

Wir betrauern mit den Angehörigen
den Heldentod unseres so beliebten
Arbeitskameraden , dessen hervor¬
ragende charakterliche u. berufliche
Eigenschaften ihm ein ehrendes An¬
denken bei uns sichern .

Betriebsführung und Gefolgschaft
des C. F. Dürr , G. m. b. H.

Heute nacht wurde mein inniggel .
Mann , mein guter Vater , unser Ib.
Opa , Schwiegervater und Bruder

Robert Brandt
Oberlaborant v. städt . Krankenhaus
a. D ., im Atter von 67 Jahren von
seinem schweren * Leiden erlöst .
Karlsruhe , 10. November 1943.
Ludendorffstr . 42 .

Im Flamen der trauernd . Hinter¬
blieb . : Frau Elisab . Brandt Wwe .

Beerdigung : Freitag , 12. November ,
11 Uhr , Hauptfriedhof .

Statt Karten ! Unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Bräutigam
Oswald Röhm

Gefreiter in einer Reiterschwadron ,
hat bei den Kämpfen im Osten am
26 . Oktober 1943 im Alter von 37 J.
den Heldentod gefunden .
Baden -Baden , Sindelfingen ,
Posen , 12. November 1943.

In tiefem Leid : Die Mutter :
Maria Röhm ; Elfriede Röhm ;
Theo Röhm, Uffz . . mit Frau und
Kinder ; die Braut : Mia Münzer .

Hart und unerbittlich nahm
uns das Schicksal das Teuerste ,
was wir besaßen ? meinen in-

nigstgeliebten , treusorgenden Gat¬
ten, den guten Vater seines klein .
Lieblings mein . lieb . Sohn . Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u. Onlfel

Ludwig Geller
Gefr . in einem Gren .-Regt . , der im
Alter von 32 Jahren am 19. Okt . 43
bei den schweren Kämpfen ira Osten
für_ seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand. Er folgte seinem Bru¬
der Alfred nach 2 Monaten im
Tode nach .
Nesselried , 9. November 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Cäcilia
Geller geb . Vogt , und Kind
Mechthilde ; Vater : Ludwig Gei¬
ler ; Schwiegervater : Ziriak Vogt ,
sowie Geschwister und alle An¬
verwandten .

1. Seelenamt : Dienstag , 16 Nov . 43,
morgens 8 Uhr .
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen liebes u. tüchtigen
Arbeitskameraden , dem wir stets ein
ehrende « Gedenken bewahren werd .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der ProgreBwerk A G

Es war Gottes hl . Wille , doch
für uns unfaßbar , daß unser
innigstgeliebter , herzensguter

Sohn , Bruder , Schwager , Enkel ,
Neffe und Vetter

Heinrich Dörlch
Gefr . in einem Orenad .-Rgt . , nie
mehr zu uns zurückkehrt . Er fiel in
treuer Pflichterfüllung am 14. 10. im
blühenden Alter von 20Vt Jahren .
MUazesheim , 9. November 1943.

In tiefer Trauer : Heinrich Dörlch
und Frau Emma geb . Mannherz ;
Karl Dörich , z . Z . im Felde , u.
Frau, Berta Dörich u . alle Aoverw .

Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust eines braven , pflichtbe¬
wußten Arbeitskaraeraden

Betriebst , u. Gefolgsch . der Fa .
des Betriebes des Gefallenes .

Nach bangem Warten auf ein
y Lebenszeichen traf uns die un¬

faßbare schmerzl . Nachricht ,
daß nach Gottes hl . Willen unser
lieb . , braver Sohn , guter Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Josef Axtmann
Gefr . in einem Pz .-Gren .-Rgt ., bei
den Kämpfen im Osten kurz vor
seinem 24. Geburtstag gefallen ist .
Er ruht , von den Seinen unverges¬
sen , in fremder Erde .
Pfaffenrot , lt . November 1943.

In tiefer Trauer : die Eltern : Kon -
rad Axtmann und Frau Balbina
Axtmann geb . Hänle ; die Geschw .
Stefanie , Josef Schweitzer u. Frau
Anna Schweitzer geb . Axtmann ;
Emilie u. klein Waldraut u. alle
Anverwandten .

JtöL * Tiefes Leid brachte uns die
ySy J traurige Nachricht , daß unser
TBS Ib. , einziger , unvergeßl . Sohn ,
unser Ib. Bruder , Schwager u. Onkel

Otto BQchert
Obergefr . u. Geschützführer in einer
Flakeinheit . Träger des Verw .-Abz .,
bei den Kämpfen im Osten am 25.
10. 1943 im blühenden Alter von
21'/» Jahren den Heldentod fand .
Pfaffenrot , 6 . November 1943.

In tiefem Leid : Florian Bücherl
u. Frau Katharina geb . Axtmann ;
Eginhard Rädle und Frau Maria
geb . BÜchert u. Kinder ; Wilhelm
Merz u. Frau Hilde geb . Büchert
u. Kinder ; Uffz Bernd Schaar , z .
Z. b d Wehrmacht , u. Frau I in
geb . Büchert , sow . alle Anverw

Am 3. Nov . 1943 verstarb in fast
vollendetem 90 . Lebensjahr nach
einem reichgesegneten Leben unsere
liebe Tante , Großtante und müt-
tealiche Freundin , Frau

Elisabeth Kabisch
geb . Lienau .

Karlsruhe , 10. November 1943.
Namens der Hinterbliebenen :
Oberstleutn . Dr . Rudolf Lienau .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied gestern nach lang . Leiden ,
unerwartet rasch mein lieber Mann ,
uns . gut . Vater , Großvater , *6chwie -
gervater , Bruder und Onkel

Otto Kiefer
im 49 . Lebensjahr .
Karlsruhe , Yorckstr . 13a, 11. 11. 43 .

Im Namen d. trauernd . Hinterbl . :
Frau Emma Kiefer geb . Wentz ;
Emma Schmoll u. Ehemann Linus
Schmoll , fJ-Ob .-Scharführer , z . Z .
im Felde ; Gertrud Kiefer und
Anverwandte .

Die Feuerbestattung findet am Sams¬
tag , 13. Nov . 43, 11.45 Uhr statt .

Unsere liebe
Inge

ist nicht mehr . Eine schwere Krank¬
heit hat ihr . . Leben ein Ziel gesetzt .
Karlsruhe , 10. November 1943.
Leopold, 'traße 18.

Im Aufträge der schwergeprüften
Angehörigen : Ludwig Nagel .

Fcuerbestattg . : 16. 11. 43, V*12 Uhr .

Nach langem , schwer Leiden durfte
unser lieber , guter Sohn . Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Herbert Bergen
im 27. Lebensjahre heimgehen .
Khe. -Durlach , Kärntner Straße 52.
Berghausen .

In tiefer Trauer : Familie Karl
Bergen ; Familie Chr. Gehring ;
Familie Heinrich Schleicher ; Farn.
Rieh. Wanner .

Beerdigung : Samstag , 13. Nov . 1943,
15 Uhr . von der Friedholkapelle
Durlach aus .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unsern
guten Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Wllh . Melnzer
im Alter v. 76 J. zu sich zu rufen .
Karlsruhe -Rintheim , 11. Nov . 1943.
Hauptstraße 32 .

In tiefer Trauer : Frau Luise
Meinzer Wwe . geb . Schucker ,
sowie Kinder , Enke ] und alle
Anverwandten .

Feuerbestattung : Samstag , 13. Nov .
43 , 10.30 Uhr , Karlsruher Friedhof .

luftwaffen -Unlform , Gr . 1.74 m, f. m .
Sohn qes . E3 70780 Fübrer ^V. Kfre .

luftwaffenschirmmütze , Gr . 58, f m,
Sohn ges . El 417 Ftttvr.-V. Ria-s-tMt .

Flieger -Dolch und Mütze ge -su-ctil .
P.Hübmer , Grö -tzingen , Werdi eretr .U ,

BrautkVeid % nit Sch -Ieier b« l*d . ges .
IS 70350 Tüihrer -Verliag lO&rfo'PU'fre.

Pelzmantel gebucht , bi 1* 2000 JtW.
ta 70188 Führer -Verlag X» rlsrvhe

Pelzmantel , Gr . 42 , Preis bis ca . 1500
M , ges . E3 70329 Führer Verl . Kbe .

Damenpelzmantel , Gr . 42—46, Herre -n-
sportboso , nvitt !. Größe , gesuchl .
Ka-ge , Kbe ., Walcfsfcr . 13, II .

Der Herr über Leben und Tod hat
meinen innigstgeliebten Mann , den
treusorg . Vater seiner drei Kinder ,
meinen lieben Sohn , uns . gut . Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager , On¬
kel und Neffe

August Weigert
Braumeister , im schönsten Mannes¬
alter von knapp 43 Jahren plötzlich
von uns genommen .
Sulzfeld , 11. November 1943.

In tiefer Trauer : Jakobine Weigert
geb . Pfefferle , nebst allen Verw .

Beerdigung Sonntag , 14. Nov . 43 ,
Vt2 Uhr , :n Sulzfeld .

Herrenanzug , gut erh ., Gr . 1,65 , ges .
C3 70235 Ftihrer -Venlag

Herrenwäsche gewehrt . 13 70199 Füb-
ner-Veriag Kairosruhe .

Meine innigstgeliebte Gattin , uns.
einzige , unvergeßliche Tochter
Johanna WeiBenburger
geb . Freiberg , wurde nach kurzer
Krankheit von uns genommen ,
Rastatt , Dr . Todt -Str . 81, 11. 11. 43.

In tiefem Schmerz : Artur Weißen¬
burger , z. Z . im Felde ; die Eltern
und Anverwandten .

Beisetzung : Freitag , 15 Uhr , vom
hinteren Friedhofeingang .

Heute entschlief sanft nach kurzem ,
schwerem Leiden meine Tochter

Wall ! von Lauter
mein einziges Kind .
Bad liebenzell , 10. Nov . 1943.

!<!* von Lauter geb Unserer .
Fcuerbestattg Mont , in Pforzneim .

Gott der Herr Über Leben und Tod
hat heute morgen 10 Uhr meine
’iebe , gute Frau , unsere Ib., gute ,
treusorgende , unvergeßliche Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutt . . Schwä¬
gerin tmd Tante

Johanna Hahn
nach kurzem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden , wohlvorbe¬
reitet , im Alter von 73 Jahren in
die Ewigkeit abgerufen .
Neuweier , 10. November 1943.

In tiefer Trauer : Karl Hahn .
Landwirt ; Josef Hochstuhl, Land¬
wirt . u. Frau Anna geb . Hahn
und Kinder ; Obergefr . Eduard
Knopp , z. Z . im Osten , und Frau
Hermine geb . Hahn , und Kinder ;
Josef Hahn , Justizsekretär , u. Frau
Amalie geb . Boy , und Kinder ;
Gefr . Martin Hahn , z . Z . bei der
Wehrmacht , u. Frau Luise geb .
Höll , und Kinder ; Gefr . Leo
Schmidt , z. Z . b . der Wehrm . ,
u. Frau Magdalena geb . Hahn ,
u. Kinder ; Willi Sammet , Kraft ! .,
u. Frau Liesl geb . Hahn , u. Kind
und alle Anverwandten

Beerdigung : Freitag , 12. Nov . 43,
9.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Vom Grab meiner lieben Mutter ,
Josefine Bübler zurückgekehrt , sage
ich allen , die ihrer in Liebe gedach¬
ten und am Begräbnis teilnahmen .
ein herzl . Vergelts Gott ,

ln tief . Trauer : Annemarie Bübler .
nebst allen Anverwandten .

Bruchsal , Zeutern , 10. Nov . 1943.■rstes Seelenopfer Samst . früh ^ 8 U .

!h .-Armbanduhr , qut erh .. dring , ges .
i ES 46829 Führer -Verlag Karlsruhe .
|Reisekoffer jeder Art , auch Schrank -
i koffer , gesucht . Mus 'ika 'l'schau Im -

penial , z Z. Cato 'sseom -Theatt . Khe .
Dezimalwaage , neu od . gebe ., für

Betrieb gesucht . IS 70274 Führer -
Verlag Karlsruhe .

1 Zimmertüre , mögi . weiß , ca . 2.12 m
hoch , 95 cm bneil , ges . A . Vetter ,
Kattslvhe . Schützen »tr . 93, I.

Mostfaß , neu od . gut erh ., ca . 500
bts 700 Ltr ., gesucht . Zuschf . un >ter
M 46302 FUhrer -Vertag Karlsruhe .

Wetnfüsser , 200—700 Liter , gesucht .
El W 45782 FUhrer -Verlag Karlsruhe .

Tier mar kt
Seilochse , guter , auch als Fuhr-

mannsochse geeignet , zu verkauf .
Kappelwindeck , Kraftfeld 9.

Nutz - und Fahrkuh . 3. Kalb trächtig ,
sowie ein 8 Monate alt . Rind zu
verk . Steinmauern , Lindenstr . 14.

Fahrkuh , jg ., Sattelkuh , zu verkauf .
| Neuthard . Kirchstraße 2.
Fahrkuh , 39 Woch . tr., zu verkaufen .

! Wetzel , Kuppenheim . Oberetorstr .5
Milchschweine . 1 P., ges . Seyfarth ,

I Gernsbach , Schl -oß -straße 18. _'Dackel , '/sjahr ., zu verkaufen . Palm¬
bach , Bergstraße 2. (71016)

TÄJndeamme gesucht . C3 erbeten an
i Postfach 300 Karlsruhe .
Hund . Vj—1 evtl , rassenrein . kl .

Rasse , ges . E3 P 46333 PtWvr.-V. Khe .

(Hasen , schlachtreife , 15—20 Stück ,
1 zu verkaufen . Wilhelm Bertsche ,
: Gernsbach , Ruf 246. (1481)
Zuchtkaninchen , bl . Wiener , le Tiere ,

i zu verkauf . Götz , Sastoachwalden ,
! Büchelbach 27. (47008)
Truthahn , bronze , 43er Brut , gegen

j ebensolchen zu tauschen . Brede -
| berger . Khe .. KlauprechtsUaße 20.
Truthahn für Truthenne , 42er oder

43er Brut , zu tauschen . Stocky ,
Karlsruhe , Wortartsweierstr . 5, H. 9.

1.2 ReichshUhnar Zwerg , schw .-weiß ,
Märzbrut , zu verk . König , Lauben -
weg 13 Karlsruhe . (71077)

A mtl/ch e

Bekanntmachungen

i Sintagskücken usw , für 1944 ausver -
. kauft . Geflügelzucht Rittnerthof ,
I Karlsru -be -Durlach .

Kwfll a . Rh. Stadtkasse , es . wird auf
folgende Fälligkeiten aufmerksam
gemacht : 11. Nov . 45-. Güterpacht -
zinser ) für Martini 1942/43 gemäß
den di -eser Tage zug ^ stellten For
derungszeHeln . 15. Nov . 1943 : Grund
Steuer für 1. 4, 1943 '44, 3. Viertel

Jahressch 'uldigkeiUbeträge , welche
vierzig Reichsmark n-lcht überstei
gen , sind ganz rur Zahluna fällig
Kehl a . R-h .. den 11. Nqvember 1943
Stadtkasse Kehl .

Kaufgesuche
Fllegerschlrirnnütze , Gr . 57, gesveht .

G . Mrldeobenger , ICaHsTuh« , G* -
b* 4st >wg * n*tr .‘ 1S.

£ ntiauten

Hund entlaufen . Fox ; auf den Namen
Boby hörend am Donnerstag , 11.
11.. vormittags . Der ehrl . Flnder w .
geb ., dens . geg . Belohn , bei Vlsel ,
Kaffee am Zoo , Khe ., Fritz -Todt -
StrT 55. abrug »ben . _ _

Spitzer , weiß , Bärle hörend , entlauf .
Nachr . gegen Bel . Wanner , Khe .,
ftelnh .-Heydrich -Str . 57. Vor An -
kauf wird gewarnt . (71009)

Verloren ■ Gefunden
Gabardlnemantel , graubraun , Kriegs -

vtr . .zwlseh . Karl - u . Sch >M4er»br, verl ,
Abz .geg .Be4, Yerde »tr .1ffa,l4l . Khe ,

Drösche , sllto . , mit Perhe Sonnt . I
nachm . Kurhaus verlor . Lieb . An¬
denken . Rückgabe a . Fundbüro
Kurhaus od . Polizei B.-Baden . Be - z
lohixmg zuge -S'lche -rt .

D.-Armbanduhr, - gold ., am Donnerst ,
vorm . verl . . v . Neureul bis Mü -hl - \
burger Tor . Der ehrl . Finder wird
geb . . dieselbe bei Polizei Neureut
od . Khe . . Akademiestf . 37, IV., ab - :
zugeben gegen flirte Belohnung . 1

Geldbeutel , schwarz , Dienetag abd .
Durlacher Tor — Hölderlinstr . von -
Soldatenfrau verl . Geg . gute Bel . 1

abzugeben Fundbüro Karlsruhe .
Geldbeutel , rotbraun , am 9. Nov . v . .

Karlsruh . Hbf . Strecke Bühl —Offen - 1

bürg Zug 4.35 Uhr ab Khe . verlor .
Ehrl . Finder erhält gute Belohn .
Adr . Inliegend oder Fundbüro Khe . -

Lederhandschuh , br .. recht ., - gefütt .,
1

m . kl . Stulpen , a . d . Wege Khe .-
Weiherfeld — Bahnhof verloren . Gg . .
gt . B-elohm ng ab zugeb . Tauber - 1
Straße 19, II ., Weih erleid .

H.-Lederhandschuh , grau , mit dünkt .
Handfläche , vermutlich Step -hans -
kirebe verlor . Geg . Bel . abgeben
Peltgen , RedtenbacherstT .6, II , Khe . •

H.-Handjchuh , braun , am Sonntaq I.
Zug n . Gagg .-Gernsbach (13.41) Ile - I
gen lassen . Abzugeb . b . Llebing ,
Gaggenau . Roonstr . 5, geg . Belohn .

Einkaufstasche , schwarz , ledern , mit <
größerem Geldbetrag 10. 11. auf
dem Wege nach Knlelingen bis ln
den Hof der Handlung Gasemann ,
Bölckestr . . verlor . Gegen Belohn ,
dort abzugeben .

Arztmantel 8. 11. morgens zw . Hags - 1
teid u . Büchig verl . Bitte dringend , -
Mantel Gasthbf Krone Büchig od . 1
Fundbüro Karlsruhe gsgen Beloh¬
nung abzugeben . (47022)

Diejenige Person , die m. Mülleimer
Khe ., Kaiserstr , 64 mitgenommen .
hat , wird ersucht , denselb . sofort l
wieder zurückzuforlrvgen , andern -
falls Anzeige erfolgt .

Diejenige Person , welche 9. 11. 43
die Aktentasche m . Inh . In der
Straßenb . Linie 5 an s>lch nahm , <
wird gebeten , dieselbe auf dem
Fundbüro Karlsruhe abzugeden .

Schlüsselbund mit Lederetul gefund . <
Abzuh . Khe ., Marienstr . 95, Müller .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Or. Haus .

Fr . 12 Nov ., 17 Uhr . 9. Fr.-Miete ,
„ Fidelis ". Sa .. 13. Nov ., 16.30 Uhr |
„ Salzburger Nockerln " , Opt .

Filmtheater

GLORIA . 1.50, 4.10, 6.40 (Hauptfilm
7.00) „ Dai Hen der Königin " , äug .
nicht ruqelas »on .

GLORIA . Frühvorstellung So . 11 Uhr
„ Durch die Wüste " . Nach dem Ro¬
man von Karl May . Jug . halbe Pr .

PALI. Zweite Woche „ Apenteuer im
Grand -Hotel ". Jug nicht zug -elasv
Beq . 2.15, 4 .45, 6.50 Uhr . <

PALI. FrUhvorstellung Sonnt . 11 Uhr
„ Südsee — Japan ". Eine herrliche
Reise . Jugendliche halbe Preise .

« ESI. 3. Woche „ Nachtfalter ". *&eg .
2.30, 4.45, 7.00 . Jugdl . nicht rogel .

UFA-THEATER und CAPtTOl . Heule
2.00, 4.15 6.45 Uhr (CAPITOL auch
Sonntag 10.30 Uhr ) „ Tonelll " , ein
dramatischer Artistenfilm mit F.
Marian , W. Markus . M . Rahl , A.
Hehn . Dieser spannende Bavaria -
Film schildert das trag . Schicksal '
eines berühmten Artisten . der
durch die eigene Frau unter dop¬
pelten Mordverdacht gerät . Tu¬
gend nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt .. 01e vier Muske¬
tiere ". Jugendfrei 1 2.15, 4.45, 7.00.

KAMMER-LICHTSPIELE. „ Rambrandt " .
B« a . 2.30. 4.45, 7.00 Uh». 3fl . v* rb .

RHEINGOLD . Ab heute „ Der du
Tag ". Woch -enecbau . Jugend P'ent
zugelassen . Beginn 7.00, 4.15̂
- . .. ..
„ Münchhausen " , Wochenschau . JU
gend nicht zupelassen .

’wiiavn , gnaia , mu ucruL-e
6.30 „ Tragödi « einer Liebe ". "
chen -schau , Ju gend nicht Z'uggj ^ g

•iirlach . M.T. TSgl . 2.15, 4.30 u.
La Jana „ Menschen vom Variete »
Dazu Kulturfilm urvd Wochensch *>

lurfjarh ViämmAr -lirhUnittla _

Heilige und Ihr Harr '. }g . nlc |>L.

„ Münchhausen ". X>g . verb .
Wo . 6.30, Sam -si , u . MIttw . ab
Sonntag 2.16, 5.00 u , 7.30 Ut»r

Bruchsal . Zentral . 12.—15. Nov . ,
kleine Machtmusik " . Beginn

#Elnf'
6.5?'

Samstag 4.00, So . 2.00 , 4.15, 6J
§s.

4.30, 6.45, So . 2.15, 4.30, 6.45 t« j#
bis einschl . Montag „ Wenn ®j
Senne wieder scheint " .

. über 14 Jahre ruaelass -en .
lastatt Resi . Heule 19.30 Uhr

die Sonne wieder scheint ".
lastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab

19.30 Utir „ Sieben Jahre <* ,üc
Wochenschau zu Beginn .

rernsbach . Stadthalle -Uchtspie '<”|( >,
„ Die Frau ohne Vergangen * ?! i(j
Fr.. Sa . Mo ., 19.30 Uhr . So .
u . 19 30 Uhr . „ HSnsel und Sr »«'
und ein schönes Beiprogramm .
15 Uhr , So . 13.45 Uhr , £

.-Baden , Aurella -Llchtsplele . Hßv
16.30 u , 19 Uhr „ lache , BajagSf

i . Filmpalast . Heute
r „ Menschen vom Varls *19 Uh

Jugendliche nicht zugelassen .

19.30 Uhr „ Todfelnde " ._
illhl . Lichtspielhaus . „ Frau

Jugendliche verboten .
tui»Ä '

Achern . Tivoli -Lichtspiele .
Mo . „ Meine Freundin lose
Ju -gend verbot ._

Tenne ". Jug . nicht erlaubt !
Wo . 7.15, 8ä . 5.00 u . 7.15, So . «v V -

>ffenburq . Stadthalle . ..Gsll *^ -
Schatz " . 3ug . nichf erlaubt ! °
Wo , 7.15, So . ab .1.30 Utir .

ahr . Schwarzwald . „ Die ).
vom Bisehofsberg " . 3bg . Üb. y.
erlaubtI &eg . Wo . 7.30, Sa . » w
7,30 , So . ab 2,30 Uhr . — ^

ahr . Palast . „ Truxa ". 3ug . nicht ^
laubt . Be-g . Wo . 7.50, f -

Veranstaltungen ^
:OLOS $ EUM-THEATER. Nur noch Ä

Ta-gel ßeg . 19.30 Uhr :
Cilly Feind ! u . d . herrl . ^au 8el»‘
Programm . Samst . u . Sonnt *

5.50
mlttagvorsteliungen . Beginn
Uhr . Xt-gendl 'iche von 14
haben in Begleitung Lrwach ^ gj.
Zutritt ! Vorverkauf bis einsen
Sonrvta -g heute ab 15 Uhr ._ ^ ^

-
^

lENTRÄL-PALAST Karlsruho .
19.15 Uhr „ Der bunte Würfel
große Variet6schau . Kapelle

Jens jjnd seine ^ Soltstejfv ^^,^—
SEGINA Karlsruhe . Cabaret .

Programmanfang tffql . 19 ***7? UhL
Mittw u Sonni nachm .

. -Baden . Kurhaus . Heute (0r<.
Konzert des Sinf .. u. Kurorche »

^
-

Aus der OrtenaUau J

) ffenburg , Branntweln -Sonda r**l f {,
lung auf N 50. Als Großverts -

^
den Landkreis Offenburg bn ^ .- 1--
Einzelhändler um bald -geß - * gr-
chung des Bezugsscheine
nÄhrungeamt B) sowie v0 " „ JP*
sauberen &rannitw *elrvfla *che ^ >cfrf
well * nur vormittags . NJ” y/eW

Sarvz geschlossen . B. «xS.
»rvdkjog , frlumenefer . 9.
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